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XIX, Jahrgang. 


Im Stadium der Entſcheidungen. 


Zür. den Reichstag iſt die Zeit gekommen, da 
nicht mehr discutirt, ſondern decretirt werden ſoll. 
Geredet wurde feit November viel, geſchaffen 
wenig. Der Etat und kleinere Sachen. wie die 
Geſetze über Patentanwälte, Conſulargerichts⸗ 
barkeit, Entnahme elehtriiher Kraft und Reichs- 
ſchuldenordnung find fertig, indeß die Fleilh- 
beihau, das Geſetz mit dem Derbrechernamen, 
die Flottenvorlage, die Unfallverſicherung, die 
Seemannsordnung, die Ausgeſtaltung des Ge- 
werbegerichts, die Gemerbenovelle harren fämmt- 
lich noch der endgiltigen Erledigung. Zur Ver- 
fügung ftehen bis Ende Juni aber nicht mehr 
als etwa acht eigentliche Arbeitswochen, fo daß 
man alſo, um auch nur das Wichtigſte zum Ab- 
ſchluß zu bringen, die äußerſte Selbſtbeſchränkung 
wird üben müffen. Zweckmäßig wäre es, unter 
den Mehrheitsparteien alsbald eine Derſtändigung 
darüber herbeizuführen, was als dringlich, was 
als aufſchiebbar zu betrachten iſt, damit nicht auch 
noch im letzten Stadium Zeit und Kraft an aus- 
ſichtsloſe Dinge verſchwendet wird. 

Zu den dringlichen Aufgaben wäre vor allem 
die Derabſchiedung der Flottenvorlage zu 
rechnen. Daß fie angenommen wird. unterliegt 
kaum noch einem Jmeifel. Mit Nein werden 
nur die beiden Volksparteien, die Social - 
demohraten, Welfen, Polen, Elſäſſer, der kleinere 
Theil des Centrums und vielleicht etliche agrariſche 
Beriprengte fiimmen. Als ein Gradmeſſer der 
Dolksſtimmung kann der bei zwei Gtimment- 
haltungen einmüthig gefaßte Beſchluß des deutſchen 
Handels tages gelten, der den Reichstag zu einem 
bejabenden Botum aufforderte, „damit die Gee- 
macht des deutſchen Reiches eine ſeinen geſteigerten 
Seeintereſſen entſprechende Stärkung erfährt“. 
Diefer Strömung kann ſich auch das Centrum 
in ſeiner Mehrheit nicht entziehen. Wie groß der 
umſcwung iſt, ermißt man erſt, wenn man 
das jornige Gepolter der clericalen Preſſe beim 
Bekanntwerden der Derdoppelungspläne mit den 
jetzigen Zugeſtändniſſen vergleicht. Gegenüber 
einer derartigen Directionslofigkeit bewährt ſich 
das Verhalten derer doppelt wohlthuend, die 
von vornherein die richtige Marſchlinie wählten 
und fie öhne Schwanken bis zum Ende inne- 
halten. Hier zeigt es ſich, was politiſcher Blick 
und was das Gegentheil davon ifl. 

die deckungsfrage begegnet ernftlihen 
Schwierigneiten nicht mehr; weiche Zülle von 
Einnahmequellen noch vorhanden iſt, die ange- 
bohrt werden könnten, ohne daß die breiten 
Maſſen darunter zu leiden hätten, das laſſen die 
darüber geführten Debatten zur Genüge er- 
kennen. Der merkwürdige Eifer im Aufſuchen 
und Anbieten neuer Steuern ſcheint allmählich zu 
verfliegen, und man ſchickt ſich an, einige 
wenige, für das nächſte Bedürfniß ausreichende 
Steuern, jo namentlich die Lotterie- und Börfen- 
ſteuer, eingehender zu prüfen, darüber hinaus 
aber erft den Eintritt des Bedarksfalles abzu- 
warten. Dieſe Ernüchterung iſt ſchon deshalb 
angebracht, weil wir nach drei Jahren in 
Zolge der neuen Handelsverträge mit ihren 
neuen Zollſätzen einer gan; anderen finanz- 
politiſchen Situation gegenüberſtehen werden 
und durch verfrühte Bewilligungen in eine 
Ueverſchußwirthſchaft gerathen könnten, die zur 
Derſchwendung neigt. 

Irgendwie, ſei es mit Ja oder Nein, muß auch 
das Sleiſchbeſcaaugeſetz erledigt werden. Die 
Regierung arbeitet auf ein Compromiß hin, und 
ihrem Einfluß iſt es gelungen, einen Gegenſatz 
zwiſchen den extrem -agrariſchen Waſſer ſtieflern 
und den vornehmeren Conſervativen hervor- 
zurufen. Jene gefallen ſich in der Rolle der Rück- 


gratſeſten, die alles oder nichts verlangen, dieſe in 
der der Saatsmänner, die lieber etwas als garnichts 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
76) [Nachdruck verboten. 

Das ſardoniſche Lächeln auf dem viereckigen, 
ftarh ausgeprägten Geſicht des Banndireckors 
machte den Geheimrath ſtutzig. 

„Mir ſind nämlich ganz andere Lesarten über 
jenen Theaterabend zu Ohren gekommen“, fuhr 
jener fort, indem er nach der Uhr ſah und ſich 
erhob. „Mu der äßhetiſchen Frage ſoll die 
Nandalſucht des Publikums abjolut nichts zu 
thun haben.“ 1 

„Sondern — as haben Sie i 1 
berg? Sprechen Sie aus!“ an 

Der Bankdirector machte eine abwehrende 
Fand bewegung. „Wozu Ihnen den feſtlichen Tag 
verderben? Unerfreuliche Dinge erfährt man 
immer noch zeitig genug.“ i 

„Dinge, die mich perſönlich betreffen ?“ fragte 
der Geheimrath ſehr ernſt. 

„Leider — ganz perſönlich.“ : 

„Sollten Sie da nicht die moraliſche Der- 
pflichtung haben zu ſprechen? Wo nicht, ſo wollen 
wir abbrechen.“ 

„wenn Sie die Sache fo auffaſſen, Onkel, 
allerdings — und da unſere Besichungen, fo ehr 
mich das ſchmerzen würde, eventuell darunter 
leiden werden —” 
ch bitte um volle Offenheit“, fiel der alte 
Kerr gemeſſen ein. 

Der Bankdirector verbeugte ſich. 

„Sie haben, verehrter Onkel, das Wagniß 
unternommen, eine junge. vielummorbene Schön⸗ 
beit von dunkler Herkunft auf den Ehrenplatz 
in Ihrem Haufe, den Platz unſerer unvergeß⸗ 
lichen Tante zu führen. Ihr jugendliches Fühlen 
hat Ihr reifes Urtheil beſtochen. Was wir be- 
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nehmen. Die Differenz darf freilich nicht über- 
ſchätzt werden. Der gleiche Kaſtengeiſt beſeelt die 
einen wie die anderen; ein Unterſchied liegt — 
von persönlichen Machtgelüſten abgeſehen, die 
gleichfalls hineinſpielen — lediglich in dem Maß 
von Vorſicht, weiches bei den Politikern größer 
als bei den Agitotoren iſt. Die bloße Thatſache 
der Sümmenzerſplitterung auf der Rechten ge- 
nügt jedenfalls bereits, die Annahme jelbft eines 
abgemilderten Einfuhrverbotes in Frage zu 
ftellen, zumal ſich inzwiſchen auch unter den 
Nationalliberalen ein Zwieſpalt herausgebildet 
hat. Vielleicht ftürzt ſomit der ganze Bau in ſich 
zuſammen, ohne daß die Linke erſt zu erwägen 
braucht, ob ſie bei dieſem handelspolitiſchen Bor- 
gefecht gleich das ſchwere Geſchütz der Obſtruction 
auffahren ſoll. . 

Das Heinzegeſetz wird man bereits jetzt als 
geſcheitert betrachten dürfen. Am gefähr- 
lichſten ift ihm der Widerſtand im Schoß des 
Bundesraths. Verſchiedene einflußreiche Regie- 
rungen mahnen von einer Sanction der Be- 
drängung von Kunſt und Wiſſenſchaft durch 
Polizei und Staatsanwalt ernſthaft ab. Dazu 
kommt, daß die parlamentariſche Oppoſition 
ihr verzögerndes Verfahren fortſetzen müßte, um 
ſich ſelder conſequent zu bleiben. Obſtruction 
treibt man entweder gar nicht, oder bis zum 
erwünſchten Ende; ſonſt wird man ausgelacht. 
Will aljo die Mehrheit ihren Kopf durchſetzen. 
dann will's die Minderheit auch, und ſo käme 
man dahin, daß in einer Situation, wo Zeit der 
kofibarfte Artikel iſt, N 
und nützlicheren Geſchäften entzogen wird. Das 
giebt unhallbare Zuſtände, und 
Mehrheit ihre zum Schlag erhobene Kand ſchon 
ſinken laſſen müſſen. 


iſt vor allem der kräftigen Bewegung 
zu verdanken, welche die Vertreter der Aunft 
und Literatur ins Leden riefen. Auf 


dem Leichenſtein des Heinze'ſchen Geſezentwurſes 


verdient der Spruch zu ſtehen: Das Bolk kann 


viel, wenn es nur will. 


Ein beſſeres Coos finden hoffentlich die Unfall- 


verſicherungsgeſetze, auf welche die Com- 


miffion viel Fleiß und Mühe verwendet hat. Ihre 


Durchberathung muß gelingen, ſonſt ſchließt die 


Seſſion mit einem zu dem Kraftaufwand in 


grellem Mißverhäliniß ſtehenden Ergedniß ab. 
Negativ hat ſich der Reichstag ein Verdienſt er- 


worben, indem er das Coalitionsrecht durch Kb⸗ 
lehnung des Arbeitswilligen⸗ Entwurfs vertheldigte, 
der heute faſt ſchon vergeſſen iſt. Doch er ſoll auch 
poſitive Arbeit leiſten. Und das würde er einer ⸗ 
feits durch die Reform der Unfallverſicherung, 


andererſeits durch die Berückſichtigung ver 
ſchiedener ſocialpolitiſcher Initiativanträge thun. 
Durch die Herren Pachnicke und Röſicke iſt die 
Schaffung communaler Arbeitsnachweiſe und 
die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes angeregt, 


durch die Herren Hitze und v. Heyl die Ausge⸗ 


ſtaltung des Gewerbegerichtes als Einigungs - 
amt. Es würde nur noch weniger Sitzungen 
bedürfen, um die hierdurch geftellten bedeutjamen 
Aufgaben zu löſen. die Seemannsordnung 
könnte man dann mit um fo ruhigerem Herzen 
auf den Winter vertagen. 

Schwer verſtändlich wäre es, wenn die Regie- 
rung noch in elfter Stunde, wie angekündigt 
worden, das Wein- und das Privatverſiche⸗ 
rungsgeſetz vorlegen wollte. Schon das 
Seuchengeſetz wäre nur mit größter Mühe zu 
bewältigen, wie viel ſchwieriger aber jene, die 
verſchiedenſten Intereſſen berührenden Gegen- 
ſtände! Eine nochmalige Vertagung der Geifion 
kann doch ernfthait nicht in Frage kommen. Im 
Gegentheil, es iſt hohe Zeit, das Parlamentsſchiff 
von allem Ballaſt frei zu machen. Man lege ſo⸗ 
mit neue geſetzgeberiſche Stoſſe nicht vor, ſondere 
von den vorhandenen die eiligen aus und widme 
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fürchteten, iſt eingetroffen. Das Wagniß iſt un- 
glücklich abgelaufen.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte der 
Geheimrath, dem das Blut heftig zu Käupten 
ſtieg, indem er ſeinen Seſſel zurückſchobz. 

Der Gaſt krümmte ſich verlegen und drückte 
die Augen zu. „Es wird mir ſchwer — ſehr 
ſchwer, es auszuſprechen, verehrter Onkel.“ 

„Aber Sie haben recht, ich bin Ihnen Auf- 
richtigkeit ſchuldig. Meine Geſinnung werden Sie 
nicht verkennen. Wie die dinge liegen, dürfte 
meine Frau Ihre Schwelle nicht mehr über- 
ſchreiten, fo lange Frau Dera Herrin Ihres 
Hauſes iſt.“ 

Martinn ſchwankte und griff krampfhaft nach 
der Seſſellehne. der Bankdirector ſprang hinzu,. 
ibn zu unter ſtützen — er wies ihn zurück. „Das 
ſind — Beleidigungen!“ keuchte er. 

„Ich bitte dringend, theuerſter Onkel, beruhigen 
Sie ſich. Dergleichen Geſchichten ereignen 
nicht ganz ſelten, wie fie wiſſen, und mit Alug- 
heit und Discretion vermag man den peinlichſten 
Conſequenzen vorzubeugen. Sie reiſen ja viel. 
Sie werden etwas früher als fonft ins Bad 
gehen, werden ſich den Sommer über auswärts 
aufhalten — —, wenn Sie dann im Herbſt ohne 
rau Vera heimkehren — wird man über das 
fait accompli ohne viel Phraſen zur Tages · 
ordnung üvergehen.“ N 

„Ihren Rath behalten Sie für ſich!“ ſtieß der 
Geheimrath mit rauher Stimme hervor. „Be— 
Beweiſe.“ 

Der Bankdirector zog ein zuſammengefaltetes 
3eitungsblatt aus der Taſche und legte es auf 
den Tiſch. „Ich habe das Beireffende roth ange- 
firihen. Wunderbar, daß — aber freilich, man 
bat es ſich Mühe koſten laſſen, Ihnen das alles 


fernzuhalten. Daß Kerr Jans Eichſtedt mit dem 


eben dieſe Zeit vergeudet 
ſo wird die 


Dieſer glückliche Derlauf 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ſich dieſen — dieſen aber mit dem Aufgebot der 
ganzen Kraft. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 23. April. 


Das Abgeordnetenhaus hat heute den Antrag 
Hirſch (frei. Dolksp.) — Rickert (freif. Der.) — 
Feliſch (conf.) — Fritzen (Centr.) beir. Gewährung 
von Reifehoften an Landwirthe, Handwerker, 
gewerbliche und kunſtgewerbliche Arbeiter zur 
Entſendung nach der Pariſer Weitaus ſtellung 
einſtimmig angenommen. Der Antrag wurde 
zunächſt befürwortet durch den Abg. Dr. Mar 
Hirſch, worauf dann der Handelsminifter Brefeld 
Ungefähr folgende Erklärung abgab: 

Er ſagte zunächft die Erfüllung des Wunſches zu. 
Es ſtänden ihm zwar nicht allzu reichliche Mittel aus 
den Staatsfonds zur Verfügung. Dieſe ſeien aber in 
großherjiger Weiſe von privater Seite erheblich ver · 
stärkt worden, fo daß es möglich fein wird, 80 bis 
100 Arbeiter und Kandwerker jur Ausſtellung ju 
entſenden. Es ſei eine Summe von 300 Mh. pro Kopf 
angenommen worden. Er hoffe, daß auch die Ge- 
meinden und Arbeitgeber ſich der Sache weiter an- 
nehmen und dieſe Gelegenheit jur weiteren Ausbildung 
der Handwerker und Arbeiter nicht unbenutzt vorüber 
gehen laſſen werden. Deshalb 2 er die Dber- 
präſidenten veranlaßt, ſich mit den Gemeinden und 
Gewerbevereinen in Derbindung zu ſetzen. Diefe follen 
u. a. auch Liſten aufftellen von Perſonen, welche fie 
für geeignet zur Entſendung nach Paris halten. Wenn 
der Staat, die Gemeinden, Gewerbevereine und er 2 
geber in dieſer Weiſe mit vereinten Kräften vorgehen, 
werde es möglich fein, die genannte Zahl noch zu über ⸗ 
schreiten. Wenn der Beſuch der Ausſtellung Erfolg haben 
foll, fo bedürfendie dahin gefandten Perſonen der ſach · 
verſtändigen Anleitung und in dieſer Richtung ſei der 
deutiche Tommiſſar der Ausſtellung mit Inſtructionen 
verſehen worden. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein, der 
alsdonn das Wort ergriff, glaubt nicht, daß 
unſere Candmwirthe auf der Pariſer Ausſtellung 
mehr ſehen und lernen werden, als ihnen auf 
deutſchen landwirihſchaftlichen Ausftellungen ge- 
boten wird. Immerhin wolle er nach Maßgabe 
der ihm zur Verfügung ftehenden Mittel im Sinne 
der Antragſteller einige tüchtige Landwirthe zur 
Kusſtellung entſenden. 

Für den Antrag traten darauf noch ein die 
Abgg. Seliſch, Frizen, Schmidt- Düſſeldorf und 
Rickert. Letzterer bemerkte u. a., daß ihm die 
Summe von 300 Mk. pro Kopf zu gering er- 
scheine, da die Arbeiter ja auch noch ihre Familien 


unterſtützen müßten. - 5 


Unterftaatsfecretär Lehnert rieib ab, den An- 
trag ber Budget-Commiffion zu übermeifen, da 
das überflüffig fei, denn die Regierung könne 
keine neuen beſonderen Mittel bewilligen, ſondern 
nur im Rahmen der im Etat regelmäßig vor- 
geſehenen Mittel des Depoſitenfonds bleiben. 
Schließlich wurde, wie ſchon oben bemerkt, der 
Antrag einſtimmig angenommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. April. 
/ Zum Schluß der Parlamente. 

In Bejug auf den Schluß det preuhiichen 
Landtages ſcheint die Meinung allgemein dahin 
zu gehen, daß derſelbde noch vor Pfingſten er- 
folgen wird. denn — ſo ſchreibt man vom 
geftrigen datum aus parlamentariſchen Kreiſen — 
an die Durchberathung der Kanalvorlage glaubt 
niemand mehr: ob die Regierung diefelbe einbringt 
oder nicht, fie wird jedenfalls bis zum Herbft 
liegen bleiben. Es ift daher wahrideinlih, daß 
0 Vorlage überhaupt gar nicht erſt eingebracht 
wird. 

Etwas anders fteht die Sache mit dem Reichs · 
tag. Hier liegt bekanntlich erveblich mehr Be 
rathungsmaterial vor. Indeß wenn alle Kräfte 
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Maler Felix Roth ein Duell gehabt — iſt Ihnen 
auch nicht dekannt?“ 

Der Geheimrath ſchüttelte den Kopf und blickte 
mit blutunterlaufenen Augen, die aus ihren Höhlen 
zu dringen ſchienen, auf den Redenden. 

„Aus Ihrem eigenen Munde, verehrter Onkel, 
weiß man, daß die beiden genannten Herren in 
Denedig viel in Ihrer Geſellſchaft waren. Das 
geniale Bildniß Ihrer Frau Gemahlin von Noth 
iſt noch in aller Erinnerung. Don Eingeweihten 
wurde daher das intereſſante Feuilleton in der 
„Kleinen Norgenpoſt“ ſoſort auf die 
Autorſchaft des vielſeing talentirten Malers 
zurückgeführt. Einige Tage nach dem Er- 
ſcheinen hörte man von einem Rencontre 
der beiden Herren im Dürerclub. In einem ge- 
ſchloſſenen Künſtlerkreiſe, zu welchem ſich Herr 
Eickſtedt kürzlich — nicht ohne Mühe, ſagt man, 
— Zutritt verſchafft hat. — Sie wiſſen ja, auf 
der Börſe curſiren nicht nur alle Papiere, ſondern 
auch alle Neuigkeiten. — Eickſtedt hat dort die 
Künſtlerſchaft Noth's in perlönlich beleidigender 
Weile heruntergeriſſen — dieſer war Gentleman 
genug, den fadenſcheinigen Vorwand zu accepliren, 
Der Wortwechſel endigte mit einer Forderung, 
Das Duell hat ftattgeiunden — ein paar Kugeln 
find gewechſelt worden, ein paar Blutstropfen 
gefloſſen. Die ſogenannte Ehre der beiden Herren 
wird zuſammengeflicht mit ihren angeſchoſſenen 
Gliedmaßen. Ihre Ehre dagegen theurer Onkel —“ 

Der Geheimrath hob ſchwer fällig die Hand und 
winkte dem Gaſt zu ſchweigen — oder ſich zu ent⸗ 
fernen. Sein Kinn zitterte, er brachte kein Wort 
hervor. 

„Sie ſind doch nicht unwohl, lieber Onkel?“ 
fragte der Bankdirector beiorgt, „Darf ich Ihnen 
etwas reichen? Nehmen Sie einen Schluck Marſala. 
Soll ich jemand rufen?“ 

„Nichts — nichts — danke! Danke vielmals 
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zunächſt dahin concentrirt werden, daß die 
Flottenvorlage erledigt wird, fo iſt auch ein 
Schluß des Reichstages vor Pfingften nicht un- 
wahrſcheinlich. Wie es um die lex Heinze ſieht. 
haben wir bereits wiederholt erörtert. Daß das 
Geſetz zu Stande kommt, ſelb wenn 
ihm nicht durch Obſtruction im Reichstage 
ein Ende bereitet wird, glauben auch 
die Freunde deſſelben nicht mehr. Sogar 
das Organ des Bundes der Landwirthe weiſt 
darauf hin, daß daſſelde durch die Haltung ein- 
jelner Bundesftaaten „aufs höchſte gefährdet ſei“. 
In Bezug auf das Fleiſchbeſchaugeſetz dauert der 
Streit im conſervativen Lager fori. Die „Necklen⸗ 
burger Nachrichten“ erklären ſich mit großer Er- 
bitterung nicht bloß gegen den Reichskanzler, „zu 
dem jedes Vertrauen geſchwunden ſei“, ſondern 
auch gegen diejenigen conſervativen Führer, welche 
auf ein Compromiß hinfteuern. „Sie würden 
auch nur dazu beitragen, daß die Conſervativen 
das mühſam errungene Vertrauen im Lande 
wieder verlieren.“ Interefjant an dem im übrigen 
wenig wichtigen Streit im conſervativen Lager iſt 
für uns die Thatſache, daß auch die agrariſchen 
Organe, wie 3. B. die „Kreuzig.“, ganz unum- 
wunden erklären, „daß das Fleiſchbeſchaugeſetz eine 
doch verhältnißmäßig nicht fo wichtige Sache 
ſel, um darauf einen Principienſtreit zu begründen“. 
Man wird gut thun, ſich das zu merken, wenn 
die Herren ein ungeheures Halloh darüber machen 
ſollten, daß das Fleiſchbeſchaugeſetz, wie es immer 
noch wahrſcheinlich iſt, nicht zu Stande kommt. 
Den extremen Agrariern liegt auch viel weniger 
daran, dies Geſetz im Intereſſe der Landwirth- 
ſchaft durczuſetzen, als daran, einen ungünſtigen 
Boden für die handelspolitiſchen Verhondlungen 
mit Amerika zu ſchaffen. 

Ob die Beſtrebungen derjenigen, welche auch 
den Reichstagsſchlunm zu Pfingſten herdei⸗ 
wünſchen, Erfolg haben werden, ſteyt noch dahin. 
Am beſten wäre es freilich, wenn man fo bald 
als möglich eine Eniſcheidung über die Zlotten⸗ 
vorlage und über diejenigen Dinge, deren Er- 
ledigung vorbereitet und nothwendig iſt, herbei» 
führte und alles Uebrige liegen laſſen würde. 
das wäre auch am beſten im Intereſſe des Landes. 

Die Hungersnoth in Indien. 

In Indien, dem Lande der Nabobs, aber auch 
der Parias, müſſen nach den jetzt eingetroffenen 
Nachrichten ſchreckliche Zuſtände herrſchen. Das 


Geſpenſt des elenden Kungertodes reckt feine 


Arme immer weiter, um ſeine armen Opfer zu 
erdrüchen. daß auch dei uns das Kumanitäts- 
gefühl wachgerufen worden iſt, geht aus folgender 
Meldung hervor: i 

Am Montag fand in Berlin eine Sitzung ber- 
vorragender Dertreter der großen ZJinanz- und 
Induſtriefirmen ſtalt, worin der Beſchluß gefaßt 
wurde, zur Linderung der in Indien herrſchen⸗ 
den Hungersnoth einen Beitrag aufzubringen. 
Die in der Derſammlung in Umlauf geſetzte Liſte 
ergab die ſofortige Zeichnung eines Geſammt - 
betrages von annähernd 400 000 Mn. 

Gewiß ein Beiſpiel wahrer Menſchenliebe, das Nach- 
ahmung verdient! Aber dieſe Summe wird 
vielleicht nur ein Tropfen auf dem heißen Glein 
ſein. Schon vor längerer Zeit drang die Kunde 
von indiſchen Hungersepidemien in die abend⸗ 
ländiſche Welt, diesmal ſcheinen jedoch alle noch 
jo ſchlimmen Dorſtellungen von der Wirklichkeit 
übertroffen zu werden. Aus Simla wird unterm 
geftrigen Datum gemeldet: Amtliche Berichte de- 
fiätigen die Meldungen von dem furchtbaren 
Charakter der Yungersnoth, bejonders in der 
Präfidentihaft Bomban und in den Nadſchzutana- 
Staaten. In einem Diſtrict find von 1 300 000 
Stück Dieh 1 Million verloren gegangen. Mehrere 
Diſtricte zeigen anormale Zahlen der Todesfälle. 
Der indiſche mildthätige Hilfs jonds und die Regie- 


für Ihre intereſſanten Neuigkeiten!“ ſtieß Marting 
gewaltſam hervor. Bitte, gehen Sie jet.” 

Die Glocke draußen ließ ſich wiederholt ver- 
nehmen. Der Geheimrath wankte aus dem Salon, 
das Zeitungsblatt, das der Bankdirector gebracht, 
in der krampfhaft zufammengeprefiten Fand. — 
Aus dem Speiſezimmer, das er betreten, führte 
eine Thür in ſein Studirzimmer, eine andere in 
das Ankleidejimmer feiner Frau. Er ſtutzte einen 
Moment, ging dann ſchleppenden Schrittes nach 
dem letzteren, überzeugte ſich, daß es leer war. 
ſchloß die Thür und drehte den Schlüſſel. — — 

In den Salon traten Gratulanten ein, bald 
erſcien auch Frau Dera, die draußen eilig abge- 
legt hatte, und that ihr Beſtes, den Gäſten die 
Honneurs zu machen und ihren Gatten zu ent- 
ſchuldigen, deſſen Derſchwinden und Fortbleiben 
zu einer Stunde, wo man Beſuch erwartete, ihr bei 
feiner geſellſchaftlichen Pflichttreue rälhſelhaft war. 
Aber fie wagte nicht ſich zurückzuziehen und nach 
ihm zu ſehen, da wieder neue Gäſte kamen und 
ihr ganz beionders daran lag, keine Derlegenheit 
blichen zu laſſen und keine Höflichkeit zu ver- 
ſäumen. Sie lachte und ſcherzte mit den Herren 
in übertriebener nervöſer Munterkeit. — Die 
Ausfahrt heute Morgen hatte keinem Mode- 
magazin gegolten — ſondern dem verwundeten 
Zreunde, der fein Leben ebenſo rückſichtslos aufs 
Spiel geſetzt wie vorher ihre Rube, ihren Ruf, 
Sie halte ihn ſiebernd, reizbar, unduldſam ge- 
funden, ihre geheime Angſt und Noth hatte ſich in 
Vorwürfen, in Thränen Luft gemachl. Sie hatten 
ſich gegenſeitig toll gemacht, die ganze Skala 
leidenſchaftlicher Erregungen zwiſchen Liebe und 
Haß hinauf und hinab geſtürmt. Ein Kampf 
auf Tod und Leben, auf Niemehrſcheiden und 
Nimmerwieberſehen war es geweſen — und nach 
welcher Seite das Zünglein der Waage den Aus- 
ſchlag gegeben, war ihr nicht Klar, (Fortis. f.) 


rung thun, was in ihren Kräften fteht, um die 
Roth zu lindern, 
dringend weitere Unterſtützung. 


damit es ihnen ermöglicht werde, 


fo wird jetzt die Möglichkeit in Erwägung ge- 
zogen, die gebräuchlichen Ackergerälhſchaften für 
Handbetrieb einzurichten. 


Der Kampf um Wepener 


dauert mit großer Heftigkeit fort. den Boeren 
it es offenbar gelungen, den Mari des von 
Nordweſten her vorrückenden Generals Nundle 
mit Erfolg aufzuhalten und ihm empfindliche 
Derluſte beizubringen. Wie gewöhnlich wider- 
ſprechen ſich die Nachrichten, je nachdem ſie von 
engliſcher oder Boerenſeite kommen. Aber die 
von Marſcall Roberis ſelbſt gemeldete Thatſoche, 
daß dem General Rundle ganz beträchtliche Der- 
ltärkungen zu Hilfe geſandt werden müfſſen, 
ſpricht deutlich genug für die Bedrängniß, in der 
EL dieſer Truppenführer befindet. Jedenfalls 
entſcheidende Ereigniſſe auf dieſem Punkte 
des Kriegsſchauplatzes jeden Augenblick zu er- 
warten. Die neueſten Drahtmeldungen lauten: 

London, 24. April. dem Reuter’ihen Bureau 
wird aus dem Boerenlager bei Thabanchu 
vom 20. d. Nis. gemeldet: Heute früh traf eine 
Ergänzungsſendung von Geſchützmunition bei 
General Dewet in Jammersberg ein. Demet hat 
das Feuer ſämmtlicher Geſchütze auf einen Punkt 
des britiihen Lagers concentrirt. Ein britiihes 
Seſchütz wurde zerſchmenert. 

Aus Thabanchu wird vom 21. d. Mis. berichtet: 
Der Kampf bei der Jammersberodrift wird Tag 
und Nacht forigeſetzt. Miitwoch und Donnerstag 
Nacht hielt das Gewehrfeuer ohne Unterbrechung 
an; die berittenen Schützen aus der Copcolonie 
verloren von 500 Mann 120 Mann, darunter 
5 Offiziere. 

London, 24. April, Marſchall Roberts meldet 
aus Bloemfontein von geſtern: General Nundle 
berichtet, daß 25 Mann, weiche mit einem 
Eonvoi nach Einbruch der Dunkelheit zu einem 
vorgeſchobenen Poſten ausgeſandt wurden, ver- 
mißt werden. Daher wurde geſtern die 11. Divifion 
unter General Pole-Carew und zwei Brigaden 
Eavallerie unter General French den Truppen 
unter Rundle zu Hilfe geſchicht und erreichten 
Karriefontein ohne vielen Widerſtand zu finden. 
Die Berlufte werden, wie folgt, angegeben: Zwei 
Mann todt, 19 verwundet, darunter ein Offizier 
lebensgefährlich, 11 vermißt. Die berittene In⸗ 
fanterie Pole-Carems beſetzte den Leeuwkop, 
einen hohen Hügel wenige Meilen von der 
Stellung entfernt, die ſie dei Nacht inne hatten. 
Der Feind verließ den Leeuwkop in Eile und 

ließ eine Anzahl Gewehre und einigen Schieß⸗ 
vorralh zurück. ai 

Kanonenfabrik in Pretoria. 


London, 24. April. die „Times“ bringt 
aus Lorenzo Marque; von geſtern eine für 


die Engländer ſehr fatale Nachricht wie folgt: 


Den ausländiſchen Artillerie-Jachleuten iſt es ge- 
lungen, in Pretoria eine Geſchützgießerei einzu- 
richten, in der große Geſchütze hergestellt werden. 
Das erſte derſelben iſt jetzt nach dem Oranfſe⸗ 
Freiſtaat abgegangen. a 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. April. Aus Anlaß des Beſuches Kaiſer 
Franz Joſefs findet am 4. Mai, Abends, vor dem 
königl. Schloſſe ein Zapfenſtreich ſtatt Sämmt⸗ 
liche Muſik- und Trompetercorps der hieſigen 
Regimenter nehmen daran Theil. Mufik-Infpicient 

rofeſſor Roßberg übernimmt die Leitung des 

apfenſtreiches. 

— Aus Flensburg wird der „Köln. Zig.“ ge 
meldet: Die hieſigen Seeleute find in den Aus- 
ſtand geireten. . 

— Der Sohn des bekannten Commerzienraths 
Becker, früheren Beſitzers der Bernſtein-Werke, 
Nittergutsbeſitzer Becker in Hartmannshagen, iſt 
feines Poſtens als Gutsvorſteher im Disciplinar- 
wege enthoben worden. 


* IzZur Deutichlondsfahrt des deniſchen 
Kriegerbundes in Newyorkl] werden jetzt fol» 
gende intereſſante Einzelheiten bekannt. Die Dele- 
2 des genannten Bundes werden voraus» 

chtlic am 18. Mai d. 3. in Begleitung einer 
namhaften Anzahl von deutſchen Sängern, 
Schützen und Turnern mit dem Paktetfahrt- 
dampfer „Batavia“ der Hamburg Amerikalinie 
an den Landungsbrücken in St. Pauli in Ham- 
burg eintreffen. die Abordnung beſteht ins- 
geſammt aus etwa 500 Perſonen; es ſind dies 
zumeiſt deutſche Kriegsveteranen, welche ſich nach 
den Feldzügen von 1866 und 1870%1 nach 
Amerika begaben und ſich dort eine neue Heimath 
gründeten. Bon Hamburg aus werden die Herren 
folgenden Städten einen Beſuch abſtatten: Berlin, 
Dresden, Karlsruhe, Stutigart, München, Frank- 
furt a. M., Metz und Dortmund. Ueberall finden 
zu Ehren der deutſchen Krieger Begrüßungs⸗ 
ſeierlichkeiten und ſonſtige Zeftveranftaltungen 
Ratt. Ihr Empfang dei ihrer Landung auf 
deutſchem Boden wird in glänzender Weile und 
in recht volksthümlichem Sinne an der Wafjer- 
kante zum Ausdruck gebracht werden. — Am 
Niederwald-Denkmal bei Rüdesheim a. Rh., wie 
auch am Kuyffhäuſer-Denkmal wird eine große 
nationale Feier veranſtaltet werden. Zerner 
wird die Abordnung an den Sarkophagen 
Kaiſer Wilhelms I. in Charlottenburg und Kaſſer 
Friedrichs III. in Potsdam koſtbare Kranzſpenden 
niederlegen; eine gleiche Pietät wird auch der 
Sruft des Altreichskanzlers im Maufoleum zu 
Friedrichsruh erwieſen werden. 

l die beiden Freiherrn dietrich und Wolf- 

ang v. Böjeloger] beabſichtigen die Hilfe des 

aiſers als ihres Landesherrn zu erbitten, die, 
wie von uns mitgetheilt, in Folge einer Amts- 
verfügung des eee zu Münſter 
aus dem preußiſchen Staats gebiete aus gewieſen 
wurden, weil ſie ſich nach der Derfügung als 
„läftige Ausländer“ gereist hätten. Der im Meft- 
fäiifhen belegene 188 1 umfafjende Böfe- 
lager’ihe. Grundbeſitz nach dem Tode des 
alſen Freiherrn auf deſſen älteſten Sohn, den 
Jahre alten Freiherrn Nox v. Böſelager, 
übergegangen, dem bis her eine Ausmeifung nicht 
zu Theil geworden ift. 

* [Für die ärztlichen Ehrengerichte] hat der 
Cultus miniſter eine Geſchäftsordnung erlaſſen. 
Darin wird unter anderem beſtimmt, daß der 
Vorſitzende des Ehrengerichts binnen 14 Tagen 
von einer jeden ehrengerichlichen Beſtrafung 
eines Arztes der über den Wohn- und Aufenthalts» 


aber der Hilfsfonds braucht theilung zu machen hat. 
Tauſende von 5 
Leuten werden noch Unterſtützungen verlangen, 

t ihre regel- 
mäßige Thätigkeit wieder aufzunehmen. Da die 
Sterblichkeit unter dem Dieh eine ſo gewaltige iſt, 


glauben, 


ort deſſelben zuſtändigen Staatsanwaliſchaft Mit- 
Dieſe Beſtimmung be- 
deutet eine Verſchärfung des Geſetzes über die 
ſtaatlichen Ehrengerichte für Aerzte, 

[Sicherung der Bauhandwerker - Forde- 
rungen.] Wegen Sicherung von Forderungen 
der Bauhandwerker find nach officiöſer Mitthei- 
lung der Münchener „Allg. 31g.“ gegenwärtig 
„umfoſſende Vorarbeiten!“ im Gange. In dem 
officiöfen Artikel wird hervorgehoben, daß, wäh⸗ 
rend urſprünglich nur die Bauhandwerker die 
Geſetzgebung anriefen, neuerdings die Lieferanten 
mit entſprechenden Forderungen hervortreten, 
vor allem die Lieferanten, welche Träger, Bau- 
beſchläge und ähnliche Materialien an die Bau- 
unternehmer verkaufen. Der Verband deutſcher 
Eiſenwaarenhändler, welcher in der dritten Mai- 
woche in Hamburg tagt, hat die Sicherung der 
Lieferanten auf die Tagesordnung geſetzt. 

* [Ein focialdemokratiſcher Freiherr.] Der 
in Nürnberg als ſoclaldemokratiſcher Landtags- 
candidal aufgeſtellte Freiherr Haller v. Hallerſtein 
iſt praktiſcher Arzt, hat aber auch die Rechte 
ſtudirt und das Univerſitätse gamen beſtanden. 
Er ſtammt, wie ſchon erwähnt, aus dem be⸗ 
kannten alten Nürnberger Patriziergeſchlecht und 
iſt als alter Herr eines der feudalſten baleriſchen 
Corps Corpsbruder des 
Freiherrn v. Crailsheim. 

* [Preußiſches und deuiſches Strafrecht.] 
Nach § 270 des preußiſchen Strafgeſetzbuches 


macht ſich derjenige ſtrafbar, welcher andere vom 


Mitbieten bei den von öffentlichen Behörden oder 
Beamten vorgenommenen Derſteigerangen durch 
Gewalt oder Drohung oder durch Zuſicherung 
oder Gewährung eines Boriheils abhält. Das 
Kammergericht bat erkannt, daß dieſer Paragraph 
durch das Strafgeſetzbuch des deutſchen Reiches 
nicht beſeitigt ſei. 

[das Binger Bootsunglück vor dem heſſi⸗ 
ſchen Landtage. ] Die heſſiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten Jrenay und Nolthan haben aus Anlaß 
des Bootsunglücks bei Bingen eine Interpellation 
an die großherzogliche Regierung gerichtet, dahin 
lautend, weiche Maßregeln die Regierung im 
Hinblich auf das traurige Ereigniß zu ergreifen 
gedenkt, um den bisher unzulänglichen Zraject- 


verkehr zwiſchen Bingen und Rüdesheim umzuge⸗ 


ſtalten und ob etwa die polizeiliche Ueberwachung 
des Derkehrsweſen zwiſchen den beiden Orten 


Licht ordnungsmäßig gehandhabt werde. 


' [Ueber die Einſchränkung der Vieheinfuhr 
nach Schleswig ⸗Holſtein] ſchreibt man der 
„National-3ig.“ von dort: „Für die Narſchen des 
Ferzogsthums Schleswig, welche größtentheils 
zur Jettweide benutzt werden, iſt von jeher die 
Zufuhr von Nager vieh aus dem Königreich däne 
mark nothwendig geweſen. Das däniſche Vieh 
eignet ſich beſonders gut für die Weiden, die Herzog ⸗ 
thümer produciren ſelbſt nicht die erforderliche 
Zahl, und das Vieh 
ſcheint fin erſt acclimatiſiren zu müſſen. In 
früheren Jahren wurden aus Dänemark alljährlich 


für die Weiden 20. bis 30000 Stück ieh einge ⸗ 


führt. In Folge des Zolles und der ſonſtigen 
Einfuhrerſchwerniſſe iſt nach und nach die Ein- 
fuhr ſtark zurückgegangen; ſie wird indeſſen mit 
Rückſicht auf das auch von der Landwirthſchafts⸗ 


kammer zugeſtandene Bedürfniß geftaitet. Auch 
in dieſem Jahre ift ſeitens der Regierung die 
Frudding vom 2. April 


Sandquarantäne-Anftalt in 
bis 15. Mai für die Einfuhr von mageren Ochſen 
unter vier Jahren aus Dänemark geöffnet worden 
und iſt dabei ausnahmsweiſe geſtattet worden, 
daß die bei der Tuberculin-Impfung reagirenden 


Thiere, ſoweit deren Nüchſendung nach Dänemark 
nicht möglich ift, in der Anſtalt geſchlachiet werden, 
und daß das nach der veterinärpolizeilichen Unter- 
ſuchung für den menſchlichen Gebrauch genügende 
Fleiſch dieſer Thiere 
geltenden Grundſätzen 


nach den in Preußen 
in den Verkehr gebracht 
werde. Trotz dieſer Erleichterung (im vorigen 


Jahre war die Benutzung des Zleiſches der 
reagirenden Thiere überhaupt 0 
die Zufuhr von mageren Ochſen aus Dänemark 
gering. 
keiten für die Einfuhr von Vieh nach Deutſchland 
ſich eben anders einrichten müſſen, die Aufzucht 
von Ochſen eingeſchränkt oder ſich darauf gelegt, 
ſelbſt ſie fett zu machen. 


nicht geſtattet) iſt 
Die Dänen haben bei den Schwierig- 


Unter dieſen Umſtänden 
wird es für die Marſchen fortwährend ſchwieriger, 
das für die Weiden erforderliche Magervieh zu 
erlangen. Im vorigen Jahre rechnete man eine 
Jehlhahl von 10 000 Stück heraus; ob es für 
dieſes Jahr beſſer wird, fteht dahin.“ 

Köln, 28. April. In einer Gentrumsverfamm- 
lung ſprach der Reichstags-Abgeordnete Roeren 
über die lex Heinze. Er meinte bezüglich des 
zukünftigen Schickſales des Geſetzes, die Ob. 
firucfion werde wiederkommen, indeſſen könne 
er von den verbündeten Regierungen nicht 
daß fie vor der Proteſtbewegung 
die Segel ſtreichen würden. Wenn aber die Re- 
gierung zurückweiche, ſo werde der Herrgott 
auf anderem Wege eingreifen. Die Wahrheit 
könne weder durch die mwüfte Proteſtbewegung 
noch durch eine ſchwächliche Capitulation der Re. 
ierung bei Seite geſchoben werden. Redner 
chloß: „Wir haben das Vertrauen, daß unjer 
Herrgolt auch auf krummen Linien gerade 
ſchreiben hann.“ Schließlich wurde eine Neſolution 
angenommen, welche die Erwartung ausſpricht, 
daß die Regierung gegenüber der Proteftbewegung 
nicht nachgeben werde. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. April. Wie dem „Berl. Lohalanz.“ 
von hier gemeldet wird, ſoll am 18. Auguſt, 
dem 70. Geburtstage Kaiſer Franz Joſefs, 
Kaiſer Wilhelm den verbündeten Monarchen in 
Wien oder Zſchl W perſönlich beglückwünſchen 
wollen. Demſelben Blatte zufolge ſoll auch der 
Zar im Juli den öſterreichſſchen NHaifer befuchen, 

Mien, 23. April. der Vorſtand des öfter- 
reichiſchen Gängerbundes erhielt ein Schreiben vom 
Statthalter von Nieder ⸗Oeſterreich, in welchem 
diefer mittheilt, daß der Kaiſer die Abſicht des 
Sängerbundes, zur Vorfeier des 70. Geburts- 
tages dem Kaiſer ein Ständchen darzubringen, 
mit Freude und Dank zur Kenntniß genommen 
habe. Der Kaiſer wünſche jedoch, daß von allen 
feftlihen Beranftaltungen, weiche aus dieſem An⸗ 
laſſe beabfihtigt ſeien, abgejehen werde, da er 
den 70. Geburtstag in aller Gtille verbringen 


wolle. 
Italien. 


Rom, 23. April. Der n 1 
Gräfin Stephanie ee 3 a die Gere 
löhnung zmijhen dem König der Belgier und 
dem Ehepaare Congag vermitteln, 


Miniſterpräſidenten 


aus anderen Provinzen 


Nom, 24d. April. Die italieniſche Regierung 
verweigerte mit Kückſicht auf Frankreich dem 
Herzog von Orleans die Genehmigung des 
dauernden Aufenthaltes in Turin. 


Rußland. 


Moskau, 24. April. In der Nacht zum ruſſiſchen 
Oſterſonntag begab ſich Kaiſer Nikolaus und die 
Kaiſerin um Mitternacht aus dem Aremi-Palais 
in feierlichem Zuge und unter Entfaltung der 
größten Pracht in die Heilandstirche. Die Kaiſerin 
trug ruſſiſche Nationaltracht mit der Kette des 
Andreas-Ordens. Nach dem Gottesdienſte wechſelte 
der Kaiſer mit allen Großwürdenträgern drei- 
fachen Oſterkuß. Am Oſterſonntag Bormiting 
verſammelten fi alle Großmürdenträger in der 
Uspenski-Kathedrale, von wo aus fie in feier- 
lichem Zuge das Kreml Palais betraten, um dem 
Kaiſer und der Kaiſerin zu huldigen. Nach der 
Begrüßungsanſprache des Metropoliten tauſchten 
Kaiſer und Kaiſerin mit demſelben und den 
anderen an der Gratulations-Kur theilnehmenden 
Großwürdenträgern dreifachen Oſterkuß aus. Zu- 
gleich überreichte die Kaiſerin Jedem ein Oſterei 
aus Ural-Edelgeſtein. Abends war die ganze 
Stadt prachtdoll illuminirt. 

Amerika. 


Newyork, 23. April. Nach Buenos Aires find 
heute 490 000 Dollar Gold verſchifft worden. 


Coloniales. 


[aus gpia auf Samoa] geht der „Köln. 
Itg.“ unterm 20. April nachſtehende Klage über 
die Vernachläſſigung der deutſchen Schule zu: 

Die deutſche Schule Apia- Samoa hatte im 


letzten Jahre unter einem eigenen Mißgeſchick zu 


leiden. 1898 beſtand die Schule bereiis aus drei 
Klaſſen, Ende des Jahres jedoch trat eine Lehrerin, 
Fräulein Schuhe, aus. Große Erwartungen ſetzte 
man auf die Ankunft eines weiteren ſachgemäß 
ausgebildeten Lehrers. Kaum traf dieſer jedoch 
im Mär; 1899 ein, fo mußte die Lehrerin Frau 
Pfarrer Margraf nach übereinſtimmendem Urtheil 
zweier Aerzte zu kliniſcher Behandlung ſchleunigſt 
nach Europa abreiſen. Nach dem Kriege, der 
ſehr ſtörend auf die Schularbeit wirkte, erhielt 
auch der leitende Lehrer Pfarrer Margraf auf 
Grund ärztlichen Zeugniſſes ſeine nachgeſuchte 
vorzeitige Entlafjung wegen Tropenuntauglichkeit. 
Seitdem wird die Schule, die von mehr als 
60 Schülern, Knaben und Mädchen, im Alter von 
7 bis 17 Jahren beſucht wird, von nur einer 
Lehrkraft dedient, gewiß eine Arbeit, die auch 
einem tüchtigen Lehrer kaum in der Heimath, 
viel weniger aber an einer Auslandsſchule in 
tropiſchem Klima zugemuthet werden kann. In- 
zwiſchen wählte die Schulgemeinde den Lehrer 
Otto Damm zum leitenden Lehrer und erſuchte das 
Auswärtige Amt um eine weitere Lehrkraft, 
deren Ausfendung ſich aber noch immer verzögert 
hat. Neuaufnahmen von Schülern können nicht 
mehr ſtattfinden, Eile thut noth, ſoll nicht die 
deutſche Schule — gerade in der freudigen Zeit 
der Erwerbung Samdoas — in ihrer inneren und 
ee Entwichlung nachhaltigen Schaden er- 
eiden. 


Schiffs- Nachrichten. 

Konſtantinopel, 23. April. Geſtern fand an 
Bord eines bei 
Zourpedsbonotes auf der Rhede eine Exploſion 
ſtatt. Die Exploſion fand während einer Probefahrt 
mit einem neuen elektriſchen Projector ſtatt. das 
Torpedoboot ſank, und die ganze Bemonnung, 
befiebend aus fünf Offizieren und 25 Mann, ſowie 
der als Gaſt auf dem Schiffe befindliche Comman- 
dant des türkiſchen Stationsſchiffes „Ismael“ 
erkranken. Bier Perſonen, welche noch auf dem 
Booie waren, wurden gerettet. Zu 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24, April, 
Wetter ausſichten für Mittwoch, 25. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift kühl, wolkig, bedeckt, lebhafter Wind, 


Regenfälle und Gewitter. 


* [Der Kaiſer] hat auf die Meldung von dem 
hier erfolgten Stapellauf des neuen Linienſchiffes 
dem Staaisſecretär Tirpitz eine lelegraphiſche 
Antwort erteilt. Dieſelbe Jautet nach einem 
uns zugegangenen Telegramm wie folgt: 

Wartburg, 21. April. Don Freude erfüllt durch 
Ihre Meldung ſende Ich Meiner Marine zur weiter en 
Verſtärkung Meinen Glückwunſch, ſende ihn von alt- 
ehrwürdiger Stelle, von der nie genommenen Wart. 
burg, deren Geſchichte fo innig mit derjenigen der 
Hohenſtaufen verbunden iſt. Des mächtigen Hohen. 
ſtaufen-Kaiſers Name iſt mit dem Sehnen des deut⸗ 


ſchen Volkes nach Wiedervereinigung eng verbunden, 


Möge das Schiff, ein Kampfglied der Flotte des nun- 


mehr durch den großen Hohenzollernkaiſer wieder 


geeinten Deutſchlands. den Namen „ Barbaroſſa“ alle 
jeit in Ehren tragen. Wilhelm I. R. 


I[Schulakte.] Der Kaiſer hat beftimmt, daß 
in den öffentlichen Schulen die Schüler bei dem 
Unterrichte am 5. Mai d. Is, in geeigneter Weiſe 
auf die Bedeutung der am nächſten Tage ein- 
tretenden Grokjährigkeit des Kronprinzen hin⸗ 
gewieſen werden. 


* [Ueber Herrn 9. Goßlers Befinden] wird 
uns heute aus Berlin telegraphiſch gemeldet: Der 
behandelnde Arzt hofft, Herr Oberpräſident von 
Goßler werde ſchon morgen auf kurze Zeit das 
Beit ver laſſen können, 


„Großer Kurfürst.“ ] Der auf der hiefigen 
Schichau'ſchen Werft gebaute Lloyddampfer 
„Großer Kurfürst“ wird erſt morgen nach Neu⸗ 
fahrwaſſer zur Unternahme von Probefahrten 
geſchleppt werden. Zu dieſem Zwecke find drei 
große Schleppdampfer von der Actiengeſellſchaft 
„Weichſel“ gechartert worden. 


[Das Panzerschiff „Kaiſer Barbarofja”], 
das am Sonnabend in Danzig zu Waſſer gelafien 
worden iſt. ſoll im Frühjahr k. Z. zur Ablieferung 
an die Marine-Derwallung gelangen, Bis zu 
feiner völligen Jertigſtellung, wozu der innere 
Ausbau, der Maſchinen-Einbau, die Ausftattung 
und die Armirungsanlagen gehören, iſt denn 
auch noch eine bedeutende Arbelts leiſtung zu voll ⸗ 
bringen, die Ion ein Jahr erfordern dürfte. Wie 
wir ſchon erwähnten, 


i 
Kaller Frledri 
Glogsaif der % 


Beirut ſtationirten türkljhen 


„Karjer Wilhelm II.“, der Flottenflaggſchiff 
fein wird, hat einige erfolgreiche Fahrten 
gemacht, hat aber noch nicht die Probefahrten, 
nach denen er zum J. Geſchwader treten wird, beendet. 
Beide Schiffe find auf der Staatswerft in Withelms⸗ 
haven gebaut und am 1. Juli 1896 und 14. Sep- 
tember 1897 abgelaufen. Als drittes Schiff lief 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ am 1. Zuni 1899 
von der Ger mania-Werft zu Kiel ab, während bei 
Blohm u. Bok in Hamburg das Linienſchiff 
„Kaiſer Karl der Große“ am 18. Oktober 1899 
die Helling verließ. Beide Schiffe find im Aus- 
bau. Bei einheitlichem Bauplan ſtein diefe Divifio 
von Linienſchiffen nebfi dem Flottenflaggſchiff mit 
ihrer ſtarken Artillerie, ihrem guten Panzerſchutz 
und ihrer Geſchwindigkeit von 18 Knoten einen 
bedeutenden Zuwachs unſerer Wehrkraft zur See 
dar. — der nächſte im Bau befindliche Typ 
unſerer Linienſchiffe wird in Größe ungefähr der 
Kaiſer Klaſſe gleich fein, an Geſchwindigkeit 
dieſelbe aber um einen Knoten übertreffen; drei 
dieſer Schiffe find bereits auf Privatmerften im Bau, 
und zwar auf der hieſigen Schichauwerft das 
Linienſchiff D“, für deſſen Zertigſtellung der 
1. Oktober 1902 in Ausſicht genommen iſt, 
Linienſchiff „E“ auf der Germania-Werft in Kiel 
(Sertigſtellung bis 1. Auguſt 1902) und Linien- 
ſchiff „F“ auf der Dulkan-Werft in Stettin 
(Sertioftellung bis 1. März 1903 in Ausſicht ge⸗ 
nommen). Das vierte, Linienſchiff „C“, baut die 
kaiſerliche Werft in Wilhelmshaven. Es wird 
wohl noch im Sommer, fpäteftens im Herbſt d I. 
vom Stapel laufen, da es bereits im Jahre 1901 
fertiggeſtellt ſein ſoll. 


-T. [3u den Streikbewegungen.] Die Er- 
wartung, daß die hieſigen Schiffsſtauer die Arbeit 
heute aufnehmen würden, beſtätigt ſich nicht. Bei 
Schluß der geſtrigen Derſammlung, die fi bis 
2 Uhr ausdehnte, wurde in geheimer Abſtimmung 
mit allen 441 abgegebenen Stimmen beſchloſſen, 
in den Generalſtreik einzutreten. Don den 
31 Stauermeiſtern in Danzig haben ſich 13 in 
Derhandlungen mit den Stauern eingelaſſen und 
11. davon die Forderungen der Arbeiter zum 
größten Theil bewilligl. Heute Vormittag 
wandten ſich die hieſigen Stauermeiſter als Arbeit 
geber der fireikenden Hafenarbeiter und Stauer 
an das Gewerbegericht mit dem Erſuchen, daſſelbe 
möchte in dem Lohnſtreit mit den Stauern als 
Einigungsamt fungiren. Es wurde den Streikenden 
jofort vom Gewerbegericht darüber Mitiheilung 
gemacht. Die Stauer wollen ſich heute Nachmittag 
darüber ſchlüſſig machen, ob fie dem Vorſchlage 
der Stauermeiſter beilreten. 

Die fireikenden Töpfer haben geſtern eben- 
falls in geheimer Abſtimmung mit 138 
gegen 3 Stimmen beſchloſſen, den Streik 
weiter zu führen. Verlangt mird, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, eine Lohnerhöhung um 
20 Proc. Eine von den Streikenden gewählte 
Lohncommiſſion wurde beauftragt, mit den Ar- 
beitgebern in erneute Verhandlungen einzutreten, 
Falls eine Einigung nicht zu Stande kommt, 
wollen die im Ausftand befindlichen Töpfer das 
Gewerbegericht als Einigungsamt anrufen. Die 
nächſte a fol am Mittwoch, Nach- 


mittags 2 Uhr, ſtatifinden. — Die Arbeiten, welche 
bereiis angefangen find, ſollen noch zu Ende ge⸗ 


führt werden. 


* (Fohrpreisvergünftig für die Poſener 
Ausftellung.] Wie alljährlier en in 
diejem Jahre die deutſchen Elſenbahnverwaltungen 
für die Beſucher der landwirihſchaftlicen Wander⸗ 
ausſtellung zu Poſen, welche vom 7.— 12. Juni 


ſtattfindet, eine Fahrpreisermäßigung, und zwar 


dergeſtalt, daß alle in der Zeit vom 6.— 12. Zuni 
einſchließlich nach Poſen gelöſten einfachen Per- 
fonenzug- und Schnellzug⸗ Fahrkarten 1., 2, und 
8, Klaſſe auch zur Rückfahrt nach der Abgangs⸗ 
ftation bis einſchließlich 15. Juni unter der Vor- 
ausſetzung giltig find, daß der Beſuch der Wander 
ausſtellung durch Abſtempelung der Fahrkarte 
auf dem Ausſtellungsplatze beſcheinigt iſt. Beim 
Derlaſſen des Eiſenbahnkörpers auf der Sinfahrt 
haben die Beſucher dem betreffenden Kontrol⸗ 
beamten der Eifenbahn anzugeben, daß fie die 
Ausftellung in Poſen beſuchen wollen, worauf 
der betreffende Beamte die einfachen Fahrkarten 
ihnen in Händen läßt, 


I Konſtituirung der Handwerkskammer.] 
Die wegen der Erkrankung des Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler wiederholt verſchobene 
erſte Der ſammlung der neuen weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer ift nunmehr auf nächſten 
Montag (30. April) anberaumt worden. Sie 
wird im Sitzungsſaale des Provinzial-Candtages 
in Danzig ſtaufinden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen die Geſchäfte zur Konſtituirung der Kammer. 


? [Die große Ganitäiscolonnen - Hebung], 
welche vom 9. bis 11. Juni in Thorn ftattfindet, 
verſpricht nach jeder Richtung hin außerordentlich 
lehrreich zu werden. Die umfangreichen Borbe- 
reitungen ſind bereits ſeit geraumer Zeit im 
Gange; am 27. d. Mis. wird in Thorn eine 
Sitzung des Comités ſtattfinden, in der das end. 
giltige Programm feſigelegt werden wird. Am 
Sonnabend, den 9. Juni, Abends, findet Empfang 
der Gäſte etc. im Schützenhauſe ſtau; es werden 
von außerhalb ca. 60 Damen und über 400 
Sanitätscolonnen-Mitglieder erwartet, ferner eine 
große Zahl Abgeordneter aus allen Theilen des 
Reiches, auch Gäſte aus dem benachbarten Nuß⸗ 
land. Dor Beginn der Uebung am 10. Juni 
wird ein Feldgottesdienn abgehalten werden. 
Bei der Uebung ſelbſt ſoll gezeigt werden: das 
Aufſuchen Berwundeter durch Sanitätshunde 
(Jäger-Bataillon Nr. 2), das Anlegen der Per- 
bände und der Transport der Verwundeten nach 
der Waſſerverladeſtelle, das Verladen auf Ueber⸗ 
letzmaſchinen und das Ueberſetzen (Pionier- 
Bataillon Nr. 2), die Einrichtung eines Weichſel⸗ 
kahnes als ſchwimmendes Lazareſh, das Ausladen 
der Derwundeten von den Ueberſetzmaſchinen 
und die Ueberführung bezw. Bergung im Eifen- 
bahnwagen, die Einrichtung eines Zeldlajareihs, 
Dorführung von Rettungsarbeiten durch die 
Thorner freiwillige und ftädtifche Feuerwehr, endlich 
das fbkochen und die Speiſung ſämmtlcher 
Mitwirkenden aus einer zu errichtenden Kriegs ⸗ 
feldküche. Die Firma Wulff u. Homann - Berlin 
wird eine Ausſteuung von Arankentransporte 
und Lagerungs- Einrichtungen veranſtalten. Um 
4 uhr Nachmittags ift ein Feſteſſen geplant, am 
Abend Zuſammenſein Siegeleiparh. Am 
Montag, den 11. Juni, findet Morgens die 
Sitzung des Dorftandes des Derbandes der frei- 
willigen Sanitätscolonnen der nördlichen und 
öſtlichen Provinzen ſtatt; hieran ſchließen ſich drei 
bis vier Dorträge Für den Nachmittag iſt ein 


» 


Ausflug nach dem ruſſiſchen Badeorte Ciechotinnen 


geplant. 


Preuß. Klaſſenlotterie.] 
Dormittag begonnenen Ziehung der 4. Klaſſe der 
202. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 75 000 MB. auf Nr. 106 904. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 124 189, 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 196 695; 

1 Gewinn von 10 000 Ditz. auf Nr. 103 414. 

3 Gewinne von 5000 Mk. 
180 588 218 862. 

51 Gewinne von 3000 ME. 
12 390 18 295 20 259 22 029 23 388 43 498 44 107 
52 977 54694 58 998 68 995 78 143 81 695 82 229 
89 176 94563 101 309 103 812 106 919 114 789 
116 044 120274 120 516 126 062 138 101 135280 
140 887 148 710 148 953 158 648 169 683 177 600 
183 840 187 315 188 037 192 285 192 288 195 068 
195 865 196 696 199 882 209 934 210 720 212 923 
213 168 213 693 214 932 215.023 215 205 217 526. 


[Von der Weichſel.] 
heute 1,88 (geſtern 1,98) Meter Waſſerſtand ge- 


meldet. 


I genderung von Familiennamen.) ; 
„Schulz“ in Poſen ſchrieb, nachdem er feiner Milttär- 
pflicht genügt hatte, feinen Namen in Eingaben ai. 
Der Name „Szulc“ wird von 
Im Kirchenbuche 
Schul; wurde wegen 


VJehörden „Srube“, 
Dolen wie ., Schulz“ susgeſprochen. 
iautei der Name ebenfalls Schulz. 
Uebertretung der Gabinetsordre vom 15. Apru 1822 
angeklagt, weil behördliche Genehmigung 
feinen Familiennamen geändert habs, 
erachtete ſich für einen Polen und erklärte, er werde 
eich immer nur „Szulc“ ſchreiben; das Kammergericht 
Habe auch ſtets f 
änderung nicht vorliege, wenn die Ausſprache diefelbe 
bleibe, Sowohl das Schöffengericht wie 
Strafkammer verurtheilten aber 
z 150 Mh. Geldſirafe. | 
es könne die Redtiprehung des Kammergerichtes 
nicht als richtig anſehen, ſondern nehme an, daß eine 
Aenderung des Namens auch dann vorliege, wenn der 
Name anders geſchrieben werde, weil durch eine ander 
Schreibweiſe eines Namens die Zeſtſtellung der Iden 
nit einern Perſon erſchwert oder unmöglich gemacht 
werde Dieſe Entſcheidung focht Schulz beim Kammer- 
die Entſcheidung der Straf- 
directem Widerſpruch mit der bis- 
des Kammergerichts, 


gericht an und betonte, 


Ramme ſtehe 


herigen Rechtsprechung 
Eiraffenai des Kammergerichts in neuer Beſetzung er- 
kannte auf Zurüchweiſung der Revifion und führte aus, 
dee Senat gebe feine frühere Judicatur auf und nehme 
on. daß oud ein Familienname durch eine andere 
Edıribmeife geändert werden könne, wenn auch 
die Ausiprache dieſelbe bleibe. 


* [Lachezufuhr.] Eine größere Anzahl fieben- bis 
gehnpfündiger Lachſe war heute früh in Danzig zum 
Jiſchmarkt gebracht worden. Das Pfund wurde mit 
einer Mark verkauft. 


Neue Poſtanſtalten.] In den Orten Klein- 
Schwichow (bei Lauenburg) und Schönwalde (Kreis 
Stolp) find Poftagenturen mit Zelegraphenbeirieb in 
Dirkjamkeit getreten. Die daſelbſt bisher unterhaltenen 


Poſthilfsſtellen ſind aufgehoben worden. 


2 [Corzs-Behteidungs-Amt.] Herr Major 3. D. 
1 uchtwöchigen Uebung beim 
hieſigen Corps-Bekieidungs-Amte eingezogen worden. 


. [Egidy-abend.] Der geſtrige Egidy-Abend ver ; 
lief ſehr anregend und harmoniſch. An einen Vortrag 
über die Urſachen des geringen Intereffes für öffentliche 
Angelegenheiten im Volke und in den Parlamenten 
ſchloß ſich ein Meinungsaustauſch. Früher hatte man 
die Ideale der Einheit und Freiheit, welche 
wenigſtens in erſterer Beziehung erfüllt ſeien. Heute 

he man im focialen Zeitalter, 9 
materiellen Fragen ausgehend, geiſtige Fragen auf- 
werfe. Wir ſtehen jedoch noch im Anfange, 
und hier habe ſich ſeit 1878 eine 
rückſichtsloſe Intereſſenpolitik angeknüpft, welche nicht 
das Wohl des Ganzen, ſondern einzelner Gruppen im 
Auge halte. Ferner ſei durch die Uebermacht einer 
großen Perſönlichkeit (Bismarck) das Intereſſe an der 
Der Opportunismus, das Streber 

bemwirke, 

rückſichtslos 
fie zuvor unter Rüdfidt- 
und die Partei modificire. 
tönigkeit und Langweiligkeit wäre die Folge. 
den Reichstag ſpreche auch noch die Diätenloſigkeit mit. 


Schmidt iſt 


materiellen Fragen, 


Mitarbeit er lahmt. 
m und Parteiweſen 
nzelne Perſönlichkeit 


Meinung fage, 


nahme auf Andere 


* [Abfturz.] 


dem Grundſtück Smmiedenafje 
Nachmittag zwei Maurergeſellen herunter und zogen 
ſich mehrere Glieder verſtauchungen za, jo daß fie mittels 
des ſtäbtiſchen Sanitäts wagens nach dem chirurgiſchen 
Eindilazareth gebracht werden mußten. 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr war hier 
in ſüdlicher Richtung ein mächtiger Zeuerſchein ſichtbar. 
hat das Feuer bei Herrn 
Hofbeſitzer Naechlenburg in Krampitz ſtattgefunden 
und iſt bei demſelben eine faſt neue Scheune mit In- 
* vollſtändig niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache 

unbekannt. — In dem Haufe Ronnenhof Nr. 8 war 
geſtern ein unbedeutender Gtubenbrand entſtanden, der 
durch die Feuerwehr ſchnell beſeitigt wurde. 


v. [Photographiſche Aufnahmen,} Gelegentlich der 
Anweſenheit der Prinzeſſin Friedrich Leopold in Danzig 
hat Herr Walther Jiſcher (Holzmarkt) diverſe photo- 
graphiſche Aufnahmen gefertigt, und zwar die Ankunft 
und Prinzeſſin am „Danziger Hof’, 
ferner die von der Prinzeſſin im genannten 
wohnten Zimmer und das Beftibul etc. — Di 
gelangen heute in der Saunier'ſchen Buch- und Aunft- 
handlung (Canggaſſe) zur Aufſtellung. 


ſſerſtecherei .! Die Arbeiter Robert Jas hulski 
und Hermann Korczewski geriethen geſtern Nachmittag 
am Hauptbahnhofe 
Meſſer zogen und gegenſeitig auf 
Saskulski erhielt einen Schnitt 
alsjeite, Korczewski einen ſolchen 
ht und über den rechten Daumen- 
ia befriedig 


[Feuer. 


Wie wir heute erfahren, 


Abfährt 


* [Me 


auf einem Neubau 

Streit, daß fie ihre 
einander einſtachen. 
über die rechte 
quer über das Geſi 
ballen. Erſt jetzt fühlten ſie 
K., welcher ſchwerer verletzt 
gelegene Olivaerthor-Cazare 


Trunkenheit. 


Empfangs ber 


Stents Im Sn 


. 
4 


angenommen, 


Das Landgericht 


Bon dem Gerüſte eines Baues auf 
Nr. 8 ſielen geſtern 


azareth zur Anlage 
ver bandes und zum Zunähen ſeiner Wunden beg 
3. direct in das Lozareth Sandgrube gehen, wo er 
ärztliche Hilfe fand. 


55 rhaftung.] Die domicilloſe verehelichte Paedtke, 
geb. Bank, hatte ſich zur 
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen von einer 
Herrſchaft die Sachen des dort abziehenden Dienft- 
mädchens herausgeben laſſen und war damit bis her 
verſchwunden. Geſtern gelang es der Criminalpolizei 
die P. ju verhaften. Sie wurde dem Gericht zugeführt, 


[Polizeiberiht für den 24. Aprit 1900.1 Der- 
tete 10 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
ebſtahls, 1 4 


Zeit 


erſon wegen Unfugs, 5 Perſonen wegen 
Obbachloſe. — Gefunden: 1 weißer 
Slacshandſchuh, 1 Nichelarmband, 1 Schulheft, gez. 
2. Narſchewski, 1 Zehnmarhſtück, abzunolen aus dem 
Fundbureau der königlichen Polizei -Direction. 
sten werden hierdurch aufgefordert, 
pa zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 

hres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction 

melden. — Verloren: 1 Pince-nez in gelber Faffung, 
in Papier und Leinwand 
ndbureau der k 


Bei der heute | in. man auch durch die geſtern gemeldete Der- 
haftung des Böltchergeſellen Klebs nicht weiter 


getzommen. Klebs iſt im Stande, den Klibibeweis 


werder telegraphirt: 


auf Nr. 48 455 Alebs in gänzlich unbetbeiligi an der 


Aus Marſchau wird 


des Botenmeiſters Fiedler fein, der bei der Be- 


licher Gegenſtand befand, am Gerichtsetablüäſement 


kenne und denſelben ganz in der Nähe geſehen 
habe. J. hat diefe Bekundung bekanntlich be⸗ 


Gerüſt nicht hoch, fo daß die Maurer ziemlich unver- 


immer mehr Fahrzeuge erbauen und fo mit- 


und zur Förderung des deuiſchen Welthandels. 


önigl. Polizei- Direction. 


8 Pr. Stargard, 23. pril. Unter den Die fpielreife nach Riga verhaftet, Hert dr. Wolter 
beftänden des Rittergutsbeſitzers Albrecht⸗Suzemin und | nahm auf der Reife von Königsberg nach Riga 
des Tiſchlermeiſters Krencki hierſelbſt iſt die Maul- vom Zuge aus eine bejonders ſchöͤne Gegend 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Sperre iſt über photographiſch auf Im felben Wagen ſaß aber 
den Stadtbezirk Dr. Stargard und die Amtsbezirke ein ruſſiſcher Geheimpolhiß un in Riga wurde 
Kokoſchnen und Nokoſchin verhängt. Die Verladung det Gert Kammerfänge. als Spion verhaftet. 
hatt u pr. 60e u 5 Anse * Ert dei semeinfamen Inter ventie des deutſchen 
tation Pr. argard, ſowie der Auftrieb genannte £ N. e 
a die enmärkte zu Pr. Stargard ift ; Konſules und des dortigen Theater dit ehtors g 
. 8 * t lang es, den Tenor aus der Klemme zu ziehen. 


verboten. 
Konitz, 23. April. In der heute begonnenen erſten 8 { 

re erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode [ünffache n } 6 = 8 1 

wurde gegen den feit dem 30. Deſember v. Js. in] Porte Riko wurden am prh fün) N 

Unterſuchungshaft befindlichen Gerichtsvollfieher [welche im Oktober 1898 in Pauko den Pflanzer 

Alexander Berndt aus Schlochau wegen Berbrediens | Mende; ermordei und feine Frau wir ſeine 

und Vergehens im Amte verhandelt. Die Geſchworenen | Töchter, die gezwuagen wurden an det Leiche 
zu ſonjen, vergewaltigt batten, auf die ſcheußliche 
Art und Weiſe hingerichtet, wle fie die ſpaniſche 


bejahten die ihnen wegen Urkundenfälſchungen und 
rechtswidriger . hei ee * — 
die Protokolle gefäl atte, vorgelegten vier uld- 4 a gatrotir t. nachdem 
N Das Gerl erhannſe wegen Verbrechens und —— yes r vorbei rn 
Vergehens im Amte auf eine vierjährige Zuchthaus. e an 9 imtpiaß- gefahren 
ftrafe und 600 Mk. Geldftrafe. Armenfünder-Aarren zum Ridip . ga 
Marienwerder, 23. April. eine eigenthümlicho] worden waren. Während der — nie 
Brandſtiftungsſache beichäftiet augenblicklich die | richtung wurde die Ordnung von einer Aompag 
hieſigen Behörden. In der Nacht vom 5. zum 6. . M.] Soldaten in der großen Menſchenmenge, die un- 
entſtand in der Deranda des in der Alten Schützen- | gerührt zuſah, als den noch jugendlichen Mördern 
ſtraße wohnenden Kanzlei-Inſpectors Fenske ein unbe | das Genick gebrochen wurde, in mufterhalter 
Weiſe aufrecht erhalten. Einer der Verbrecher 
ſetzte ſich verzweifelt zur Mehr. In der Be- 
völkerung gab ſich große Entrüftung kund, weil 


deutender Brand, der von der anweſenden Nichte des 
Kanzlei-Inſpectors bemerkt und in der Folge ſehr 

die omerikanifhen Behörden die ſpaniſche Kin- 
richtung zuließen. 


leicht gelöſcht wurde. Augenſcheinlich war das Feuer 
angelegt, und zwar waren kleine Kolzſtüchchen und 
Papier zur Inbrandſetzung benutzt worden. Ein nur 
2 e re 1 zus des 
Thäters. Man fand auf dem Papier ie Firma 2 General Bothas. ] Im 
eee e ee eee ee Engländern — —— 
wa. 15 : 36 — — fand bei Laingsnek ein merkwürdiger Zweikampf 
aß an den At elke be ie * Pi a 
landesgericht, der in dem gave neben der Brandftätte | zwiſchen einem dlutjungen Boeren und En 
wohnt, vor kurzem von dem gedachten Bureau ein | Johannesburger Scharfſchützen Sampſon fall, 
Schreiben abgegangen war. Daraufhin wurde Kopelke | Sampfon ftand hinter einem großen Jelsbrocken 
am Sonnabend verhaftet. Er legte ſofort ein Ge- und beſchoß die Boeren auf 600 Yards Abſtand, 
ſtändniß ab. Für feine That. die ihm ſofort leid ge. als plötzlich eine Kugel ihm den Hut vom Kopfe 
worden war — er hatte fpäter die emporlodernden riß. Eine kleine Rauwwolke zeigte ihm die 
Flammen zu erdrücken verſucht — weiß er nich den] Stiele, ungefähr 300 Yards von ihm entfernt, 
Fine Gele geg ag — hop demnächſt auf wo der Schütze ſaß. Borfihtig wartete er, dis 
einen i oba er den. r 
S Schlochau. 23. April. Die aus Anlaf des Konitzer | er von dem Boeren etwas ſah, und ließ dann 
Mordes in Scene gefehte Judenhetze nimmt hier und krachen. Im vollen Bewußtlſein, den Gegner ge- 
da einen bedrohlichen Charakter an. Man begnügt ſich troffen zu haben. richtete er ſich auf und bekam 
nicht mehr mit Hepp. Hepp-Rufen und Fenſtereinwerfen, | im ſelben Augenblich eine Kugel in den Hals. 
ſondern geht zu thätlihen Beleidigungen und Miß- die ihn auf die Kniee warf. Nun verließ der 
handlungen über. Mit welcher Unverfrorenheit die Boer feinen Poften. Dies ſah der ſchwer ver- 
Beranlafjung dazu vom Zaune gebrochen wird, dafür mundete Sampfon und ſchoß den Gegner in die 
Schulter, dieſer ſchoß ſofort zurück und traf 
Sampfon in den Oberſchenkel. der ſchwere Biut⸗ 
verluft der beiden Schützen machte dem Zwei- 
kampf ein Ende. Beinahe ſterbend wurden die 
Gegner von der Ambulanz aufgenommen. Beide 
geſundeten und wurden ſpäter gute Freunde. 


ein Beiſpiel aus dem ſtark antiſemitiſch angehauchten 
Kammerstein. Während am Sonnabend Abend ein 

Der junge Boer war Louis Botha, der gegen- 
märtige Generalcommandant. 
— — 


großer Haufen Radauluſtiger auf den Straßen fein Un- 
weſen trieb, Zenfter einwarf etc., trat ein Mann in 
den Laden des Productenhändlers N. und verlangte 
ein Paar Stiefeiſohlen zu kaufen. Obwohl Kerr N. 
(nebenbei bemerkt eine in Hammerſtein beliebte und 
ſehr angeſehene Perſönlichkeit, die mehrere Ehren- 
ämter bekleidet) nur Engros verkauft, was dem Käufer 
auch nn fein — erklärte u ſich A e 
reit, einmal eine Ausnahme zu machen. Kaum hatte Berli 20. April. Die Berhaftung eines 
er das Meſſer zum Abſchneiden der verlangten Sohlen in erlin, 20. April. ; 
die Hand 3 — er von dem erde Berſicherungs- Directors, die lediglich durch die 
gepackt und unter dem Rufe „Er will mich schlachten“ Beweisaufnahme in dem Prozeſſe gegen die 
auf die Straße unter den draußen wartenden Pöbel | „Directoren“ Ziſcher und Foellmer erfolgte, erregt 
gezerrt und arg mifhandelt wurde. Die ſchon längere | in Beamtenkreilen großes Kufſehen. An ber 
Zeit hart bedrängte jüdiſche Gemeinde Hammerſtein Spitze einer Beamten - Sterbekaſſe ſtand der 
ſandte nun geſtern eine Deputation von drei Herren | Director Gerſin, der zum Nachtheile der Kaſſe be- 
an das hieſige Landrathsamt und ließ um militäriſchen denkliche Häufer- und Terrainſpeculationen vor- 
Schutz bitten, welcher auch zugeſagt und, wie wir - ben foll, und zwar in der Heimat 
hören, auf telegraphifhem Wege vom Schieſſplatz | genommen ha 1 4 5 8 
Hammerſtein requirirt worden ifi- — Doch nicht nur Foellmers, dem benachbarten Hermsdorf. Gerſin 
in den Städten, ſondern auch auf den Dörfern ſind] wurde am Mittwoch Nachmittag verhaftet und in 
das Moabiter Unterſuchungsgefängniß eingeliefert. 
Ein gleiches Schichſal foll einem früheren lang- 
jährigen Inſpeclor 6. am Unterſuchungsgefängniß 
bevorſtehen, doch konnte man: feiner bisher noch 
nicht habhaft werden, da er flüchtig iſt. G. war 
gezwungen, wegen großer Schulden und anderer 
dienſtlicher Verfehlungen feine Penſtonirung zu 
erbiſten. Er trat dann zu Genſin in Beziehungen, 
kaufte ſich in Hermsdorf ein großes Terrain und 
wurde ſchließlich Secretär bei Genſin. Beide 


die jüdiſchen Bewohner den häßlichſten Inſulten aus- 
geſetzt. In Schlochau iſt in Folge des energiſchen 

werden nun gemeinſchaftlicher ſtrafbarer Hand 
lungen beſchuldigt. 


Vorgehens der Polizeiverwaltung die Ruhe wieder- 
hergeſtellt. Bei Eintritt der Dämmerung patrouilliren 
Bremen, 24. April. Geſtern Nachmittag 
brach in Wildenhauſen Feuer aus, welches in 


Gendarmen, Poliziſten und Nachtwächter die Straßen 
av und halten die Ruheſtörer in Schach. Einen Hüter 
Zolge des ſtarken Windes raſch um ſich griff. 
Die Thätigkeit der Feuerwehr war, da die 


Dirſchau, 23. April. Heute Vormittag brach im des Geſetzes hat die Hetze ſein Amt gekoſtet. Der 

Neubau des Volksſchulgebäudes auf dem St. Georgen: 

kirchplatze der Verbindungsbaum eines Gerüftes, in 

Folge deſſen dieſes ſelbſt einſtürzte, wobei fünf 

Maurer mit herabfielen. Glücklicherweiſe war das 
Pumpen theilweiſe verſagten, erheblich erſchwert. 
Etwa 80 Hüufer wurden eingeäſchert. Ein 
Derluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Cottbus, 23. April. Der Bankier Emil 
Müller von hier hat ſich am Sonnabend in 
Frankfurt a. O. erſchoſſen. Unglückliche Börſen⸗ 
ſpeculationen bilden den Grund zum Selbſtmord. 

Sondershauſen, 23. April. Für Karl 
Günther von Schwarzburg - Sondershauſen 
rutſchie heute früh auf der Auernhuhnjagd in 
Gehren aus und erlitt einen Bruch des linken 
Schenkels. Das Allgemeinbefinden des Fürſten 
iſt aut. 

Wien, 24. April. 14 Eiſendahnrangirer 
und eine Anzahl Hehler wurden geſtern ver- 
haftet, welche in den letzten Monaten Diebstähle 
in großem Umfange in den Waggons der öfter- 
reichiſchen Staatsbahnen verübten. Soweit bisher 
feſtgeſtellt iſt, beftand eine organifirte Gauner- 
bande, welche mil Diebſtählen von Lebensmitteln. 
Geflügel, Fleiſchwaaren, Kleidungsſtüchen und 
Stoffen ſich befaßte. Der Schaden beziffert ſich 
auf viele Tauſend Gulden. 

Peſt, 22. April. In Kecskemet wurde der 
Hauptmann Graf Otto Bifſingen-Nippenburg 
vom Oberleutnant Ernſt Bekaſſu im Duell er- 
ſchofſen. Ueber die Urſache des Duells iſt nichts 
Näheres bekannt. 

Paris, 24, April. Der „Temps“ berichtet aus 
Algier: Nach einem Bericht des Commiſſars, 
weſcher von der franzöſiſchen Regierung mit 
geologiſchen Forſchungen in Algier betraut worden 
iſt, find dort Peiroleumquellen von angeblich 
ungeheurem Reichthum entdeckt worden. Die. 
ſelden ſollen ebenjo ertragreich ſein wie diejenigen 
von Baku und in Galizien. Derſchiedene Finanz- 
geſellſchaften zur Ausbeutung der Quellen werden 
in den nächſten Tagen gegründet werden. 

Paris, 24. April. In einem Reſtaurant 
der engliſchen Eoionial-Ausftellung brach geftern 
ein Brand aus, welcher jedoch bald gelöſcht 
wurde. 

— — ne Du der 
„Banca d'Italia“ hierjelbfi iſt nach Unterſchlagung 
von 100 000 Lire geflüchtet. 2. . 

Petersburg, 23. April. der Bankier 
Nikitin iſt auf Derfügung des Bezirksgerichts 
wegen Unterſchlagung von mehr als zwei 
Millionen Rubel verhaftet worden. 

Toronto (Canada), 22. April. Letzte Nacht 
wurde von zwei Individuen der Derſuch gemacht, 
die Schleuſe am Wellandkanal mit Dynamit in 
die Luft zu ſprengen. Der angerichtete Schaden 
iſt nicht bedeutend. Der Kanal wird für die 


Schiffayrt am 25. April wieder geöffnet fein. Die 
Thäter und ihre Mitihuldigen, welche Amerikaner 


find, wurden verhaftet. 


Aus den Propinzen. f | 
In der Konitzer Mordſache 


zu führen: Uns wird dazu noch aus Marien- 


Der in Bartenftein verhaftete Böttchergeſelle 


Konitzer Mordſache. Klebs hat vom No- 
vember bis 6, April hier gearbeitet und den 
fraglichen Krimmer-Ueberzieher bei einem hieſigen 
Schneidermeiſter anfertigen. lafjen. 


Ob er mit dem in Krone a. d. Br. beobadleten 
Stromer identiſch iſt, darf hiernach wohl auch be- 
zweifelt werden. ’ 

Gegen Wolf Israelshi in Konitz iſt nunmehr 
die förmliche Dorunterfuhung wegen Begünſtigung 
eines Verbrechens (durch $ 157 des Gtrafgeich- 
buchs mit Gefängnißſtrafe bedroht) eingeleitet 
worden. Beftimmend foll dabei die Derfiherung 


hauptung verblieben iſt, daß er den J. am Char · 
freitage mit einem Sack, in dem ſich ein rund - 


vorüber in der Richtung des Erlenbruches habe 
gehen geſehen und daß er einen Irrthum dabei 
für ausgeſchloſſen halte, weil er den J. genau 


fteitten, 

Der Konitzer Staatsanwalt macht heute be- 
kannt, daß den vier ſpielenden Knaben, welche 
den Kopf des Ernft Winter fanden, 1000 Mk. 
Belohnung gezahlt worden ſeien, und zwar in 
der Art, daß der erſte Entdecker 500 Mh., zwei 
feiner Genofien je 200 Mk., der dritte 100 Mu 
3 hat. In der bezüglichen Bekanntmachung 
heißt es: 

„Eine Anzahl hieſiger Bürger hat eine erhebliche 
Geldſumme auf die Ermitteſung des Mörders des 
Ernfi Winter und die Auffindung von Leichentheilen 
ausgeſetzt, und mir zur Derfügung geſtellt. In Ueber ⸗ 
einſtimmung mit ihnen habe ich für die Auffindung 
des Kopfes den Betrag oon 1000 Mh. beſtimmf.““ 

der Schwerpuntzt der Ermittelungen in der 
Mordaffaire iſt 3. 3t. in Czersk, ohne daß über 
deren Ergebniß ſich etwas Pofitives ſagen ließe. 
Die Unruhen in Hammerftein, Berent und Pred- 
lau find, wenn auch von ſumptomatiſcher Be. 
deutung für die Aufregung der Bevölkerung, 
doch in Bezug auf den thatſächlichen Umfang 
nicht allzu erheblicher Natur. In Camin gab ein 
Kaufmann N. auf die ihn verfolgende Menge 
Revolperſchreckſchüſſe ab. In der Richtung der 
Schüſſe befand ſich zufällig ein paſſtrender 
katholiſcher Geiſtlicher. Dadurch iſt in der 
ganzen Gegend das Gericht von einem 
Attentat der Juden auf einen Pfarrer entſtanden. 
— Der Miniſterialrath Maubach hatte auf der 
Durchreiſe eine Unterredung mit dem Vater des 
ermordeten Winter. 

Inzwiſchen iſt es in Tzersk wieder zu an- 
ſcheinend erheblicheren Ausſchreitungen ge. 
kommen. Nach einem an den „Ges.“ gelangten 
Telegramm wurden dort an der Snnagoge und 
am Hauje eines Kaufmanns die Zenfter einge- 
worfen. Gendarmen zogen gegen die Ruheftörer 
blank, Mehrere Perſonen wurden ver- 
wundet, die Rädelsführer wurden verhaftet. 


Kranz, 23. April. Die durch die Gturmfluih 
des vorigen Winters ihres Obdaches beraubten 
Kranzer Jiſcherfamilien find dank der Opfer- 
willigkeit weiter Kreiſe nunmehr mit allen Kräften 
dabei, ſich neue geſündere Wohnungen in eigenen 
Häuschen zu ſchaffen. Die Unterſtützungen wurden 
nur für maſſive oder Sachwerksbauten an ver- 
ſchiedenen Stellen des Ortes vergeben und be- 
liefen ſich zuſammen auf 4900 Mk. 

Nuß, 23. April. Vier Perſonen ertranken 
bier am Sreitag Abend im Skirwithſtrom: ein 
Jüngling und drei Familienväter. An dieſem Tage 
wurde hier das Erſatzgeſchäft abgehalten. Am 
Abend hatten die Derunglückten in angeheiterter 
Stimmung den Kahn beſtiegen und fanden dabei 
Nac Tod. Aufgefunden iſt bisher nur eine 

eiche. 

Krotoſchin, 2. April. Bei drei aus 
Berlin zugereiſten Perſonen, welche hier falſches 
Geld verausgabten, wurde geſtern bei ihrer Der ⸗ 
haftung eine größere Anzahl falſcher Thalerſtücke 
und nachgemachte Eintauſendmarkſcheine vorge- 
funden. 

Schlawe, 22. April. Großes Kufſehen erregt hier 
die geſtern Vormittag auf gerichtliche Anordnung er- 
folgte Verhaftung des Lohgerbereibeſitzers und Kauf- 
manns Beer. Derſelbe fteht im Verdachte, den bei 

ihm viele Jahre beſchäftigten Lohgerbergeſellen Albert 
Neumann zu einem Meineide verleitet zu haben. Neu- 
mann iſt ſchon vor kurzem in gerichtliche Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. (Stg. f. K.) 
————ô — ́—æU—ä. 4 ͤ Ʒ— ä—ͤ— ͥ — — in 


Vermiſchtes. 


[ueber die Vernichtung von Vögeln durch 
einen Orkan] wird der Londoner „Nature“ ein 
merkwürdiges Beiſpiel mitgetheilt. Dor dem Ein- 
tritt eines der berüchtigten weſtindiſcen Wirbel- 

ſtürme war auf der Inſel Ganct Dincent ein 
kleiner bronzegrüner Honigvogel weit verbreitet 
und wegen ſeines zahmen Weſens und ſeines 
ſchönen Gefieders ungemein beliebt. Nachdem der 
lurchtbare Sturm oorübergegangen, war der 
Vogel jedoch vollſtändig verſchwunden. Nun hat 
ſich kürzlich wieder ein Naturforſcher auf der 
Inſel aufgehalten, der jenen Kolibri aus früherer 
Zeit ſehr gut kannte. Er konnte aber hein einziges 
Exemplar davon zu Geſicht bekommen. Auf jeine 
Fragen erfuhr er, daß überhaupt feit jenem 
Sturm die Dogelart gänzlich von der Inſel aus- 
gerottet zu fein ſcheine. Die Thatjahe muß um 
jo unerklärlicher erſcheinen, als andere Eolibri- 
Arten, die früher weniger häufig waren, als jene 
bronzegrüne Art, noch heute auf der Inſei zu 
finden ſind. Die einzig mögliche Erklärung muß 
auf die Annahme hinauslaufen, daß jener Colibri 
die kleinſte der drei auf der Inſel vorkommenden 
Arten war und daher am leichteſten von dem 
Sturme ergriffen, fortgeweht und getödtet werden 
konnte. Es iſt gewiß ein höchſt ſeltener Fall 
innerhalb der naturkundlichen Geſchichte, daß 
durch einen einzigen Sturm eine Vogelart voll- 
ſtändig zu Grunde gerichtet wird. 

„ (Der „Spion“ ] der Münchenen Rammer⸗ 
länger Dr. Raoul Wolter wurde. wie eine 
dairiſche Zeitung flüngſien Gaſt⸗ 


letzt abkamen. 


Elbing, 23. April. der heutige Stapel- 
lauf des hundertſten deutſchen Torpedobootes 
auf der hieſigen Schichau- Werft vollzog ſich in 
flotter und feſtlicher Weiſe. Anweſend waren u. a: 
Fürſt zu Ddohna⸗Schlobitten, Contreadmiral 
und Oberwerftdirector v. Prittwitz und 
Gaffron-Danzig, Ober -Regierungsrath von 
Barnekow als Derireter des erkrankten 
Oberpräſidenten v. Goßler, mehrere deutſche 
und italieniſche Marineoifiziere. Tauſende Zu- 
ſchauer hatten ſich eingefunden. 

Ein wahrer Zefttag für die hieſige Schichau'ſchee 
Werft wie auch überhaupt für unſere Induſtrie 
und unſer ganzes Gemeinweſen war der heutige 
Tag. Das Rathhaus wie auch das Schichau'ſche 
Etabliſſement hatten Flaggenſchmuck angelegt. 
Eine große Menſchenmenge ſtrömie in den Ueber- 
mittagsfiunden nach der Werft, um ſich der 
Werft gegenüber, am Eldingfluſſe, einen 
Platz zu erſlehen. Auf der Werft hatten 
ſich außer den Ehrengäſten noch eingefunden die 
Vertreter der ftädtiihen Behörden, Landrath 
v. Etz dorf, Erſter Staatsanwalt Schütze u. ſ. w. 
Unter einer ſtattlichen Anzahl von anderen 
Torpedobooten liegt feſtlich geſchmücht das Jubel- 
Torpedoboot, inmitten eines Kranzes ſehen wir 
an dem ſtattlichen Schiffe die Zahl 100 
durch Blumen ausgeführt. Um 2 Uhr wurde durch 
eine Anzahl der Ehrengäſte die Feſttribüne be⸗ 
treten, von welcher Oberbürgermeiſter Elditt die 
Taufrede hielt, welche etwa folgendermaßen 
lautete: „Auf der Wiege des deutſchen Torpedo 
baues ſteht vor uns das hundertſte der für die 
deuiſche kaiſerliche Marineverwaltung beſtimmten 
Torpedoboote, ein Erzeugniß deutſchen Fleißes, 
menſchlicher Gedankenarbeit und Fandfertig⸗ 
keit, welches den Conſtructeuren und Erbauern 
zur Ehre gereicht. Das ftattlihe Schiff ſoll ſeinem 
Elemente übergeben werden, um der deutſchen 
Kriegsmarine eingereiht zu werden. Wie die 
Schichau'ſche Werft ſchon viele Schiffe entfandt 
hat zur Stärkung und Dermehrung der deutſchen 
Marine, ſo mag ſie auch fernerhin für die Flotte 


wirken, daß es dahin komme, daß wir 
eine ftarke Flotte haben, welche uns ſehr noth 
iſt, zum Schutze des Deutſchthums im Auslande 


So gleite dahin in dein Element!“ Eine Gect- 
Aale a a u Unter 

reimaligen kräftigen Hoch auf den 
deutſchen Kaiſer gin das Schiff ruhig und 
glücklich vom Stapel in ſein Element. — 
Um 4 Uhr begann im Caſino das Feſteſſen, welches 
die Firma Schichau anläßlich die ſes Jubel⸗ Stapel - 
taufes gab; Das 100. deutſche Torpedoboot liegt. 
jetzt im Eldingfluſſe friedlich neben den Torpedo⸗ 
booten für Rußland und Italien. — Don dem 
Stapellauf wurde dem Kaiser telegraphiſch 
Meidung erftattet, 


= H. Einichrei 
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Standesamt vom 23. April. 


Geburten: Bureau-Aſſiſtent Paul Krumbügel, S. — 
rbeiter Albert Streng, T. — Schmiebegeſelle Leonard 
nbulski, S. — Nieter Albert Potruykus, S. — 
ampfbooijührer William Garimann, S. — Arbeiter 
uguft Weiß, T. — Kaufmann Julius Tiefenſee, T. — 
lempnermeiſter Hermann Gerlach. . — Schiffe 
jimmergefele Eduard Erbe, T. — Schmiedegeſelle 
1 Kuschel, S. — Schmiebegeſelle Hermann 
eiß, 1. — Militär-Invalide Friedrich Neumann, S. 
— Arbeiter Hermann Zimmermann, S. — Schneider ⸗ 
eſelle Johenn Klodda, 6. — Dampfbootführer Wil- 
bein Nehring, S. — Gchneibergejelle Johann Bebers- 
ori, T. — Arbeiter Leo Rogalemshi, T. — Arbeiter 
ilhelm Tachlinski, T. — Arbeiter Paul Bark, 8. — 
aurergeſelle Theodor Willmanowski, S. — Arbeiter 
Auguſt Pioch, 6. — Unehelich: 7 8. 2 T. 


Kufgebote: Maler gehilfe Wilhelm Georg Orlowshi 
nd Helene Mathilde Schramm. — Arbeiter Zelig 
Friedrich Noritz und Anna Auguſte Wilhelmine Utecht. 
— Zabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Paetke und Anna 
Julianna Margareiha Heyn. — Fleiſchergeſelle Fran; 
Sraw und Martha Auguſte Wilhelmine Ehrlich. — 
Tiſchlergeſelle Hermann Guſtar Schwarz und Johanna 
Helene Ruſch. Sämmilich hier. — Königl. Schutzmann 
Otto Carl Adolf Templin ju Magdeburg und Martha 
Maria Alabunde hier. — Schmiedegeſelle Friedrich 
Julius Gößke hier und Wilhelmine Schwontech zu 
Kl. Ottlau. — Kutſcher Wilhelm Auguft Gottfried 
Hödorn hier und Mathilde Amalie Heike zu Kokoſchken. 
12 5 und Handelsgäriner Guſtar Hermann Stolz zu 

r. Stargard und Ida Bertha Fenske zu Deutſchwalde. 
— Stellmacher Johannes Petrus Paulus Draganshi 
hier und Martha Juhomski zu Dirſchau. 


Heirathen: Kaufmann Oskar Schützmann und 
Hedwig Koſemund. — Stadtgärtner Karl Tapp und 
Frieda Raabe. — Hausdiener Johann Kermanowski 
und Paulina Kin, — Schloſſergeſelle Joſeph Jebowski 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter Abtheilung A iſt heute unter] 
die Firma ! leert Lewin mit dem Sitze in Dt. Enlau und] 
als deren Inhaber der Kaufmann Albert Lewin zu Dt. Eylau 


Nr. 1 die Firma A 


eingetragen. 
Dt. Eylau, den 21. April 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


nter Nr. 359 regiſtrirte Zirma 5 
irma ift demtufolge im e gelöſcht. 
Dt. Enlau, den 21. April 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterung einer Wegſtrecke der Unterſtraße in Emaus 
I im Wege der öffentlichen Gubmilfion ver- 


von ca. 450 qm jo 
geben werden. ; 
Unternehmer werden erſucht, i 
85 26. April, Nachmittags 5 


i 5 hr, 
emeindevosſteher ein:ureichen, 
fferten geöffnet werden. 


zur Einſicht der Betheiligten aus. 
Emaus, den 12. April 1900. 
Der Gemeindevorſteher. 
©. Zyburra. 


Bekanntmachung. 


: Folgende Poſtſendungen 
direktion als unbeſtellbar: 5 
. Einſchreibebrief an Winter nach 


: 3. Ein 

berg i. Dr., in Danzie, 24. 2. 1900, 4, 
Baan Firchau, 75,00 
euſtadt Meltpr., 0,55 
arthaus, 0,5 


‚in Danzig, 16. 8. 98, 5. d 
in Danzig, 30. 


nach Breslau, 


. 10. 99, 
horn, 12. 
2198 

8. do. Nr. 
7. do. Nr. 
9. 99, 18 


horn, 1,30 
reiner nach 


unter ſtützungskaſſe verfügt werden wird. 
Danzig, 12. April 1900. 
aiferlihe Ober-Boſtdireetlon . 
Krieſche. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt auf Grund Aufgebots die 


Löſchung folgender Firmen und Prokuren eingetragen: 
a) in unſerm Sirmenregiſter 
N Leopold Kirſchfeld, 


es Kaufmanns Leopold Kirſchfeld in Culm, 
r 


des 
Nr. 309 §. Lehmann Nachfolger, 


des Kaufmanns Herrmann Federau, 


d) in unſerm Prokurenregifter 
Nr. 13 


die Prokura des Kaufmanns Callmann Neu- 
mann für die Firma E. Neumann zu cum 


Culm, den 19. April 1900. : 
Königliches Amtsgericht. 


Bekannimachung. 


An ber Provinzial-Irrenanſtalt Conradſtein bei Br. Stargard 
iſt die Stelle eines Volontärarztes mit einem Jahresgehalt von 
1200 M, ireier Wohnung, Peköſtigung 1. Klaſſe und freier Wäſche 


demnächſt zu beſetzen. 


In das hiefige Firmenzesifter iſt heute eingetragen, daß die 
i + Semwin erloſchen iſt. 


re Offerten bis Donnerſtag, 
bei dem unterzeichneten] 
wo dann die eingegangenen 


Die Bedingungen liegen im Gemeindeamte vom 23. bis 26. April 


lagern bei der biefiaen Ober-Poſt- 


5 t an I iefenau in Cangfuhr, 
8 1. 1900, 2. Einschreibebrief an W. Greikomshi nach Ohra in 
erent 31. 1. 1900, ſchreivgebrief an G. Kuhn nach Königs. 
oſtanweiſung Nr. 1143 
079 nach 


Nr. 13 


1 und Sofephine Kaminski: — Schorn 
einfegergeſ. Hermann Hanſen und Franziska Koſchmider. 
Sämmtlich hier. — Königl. Büchſenmacher im Infanterie - 
Regiment v. Tützow Wilhelm Richert zu Raftatt in 
Baden und Gertrude Nickel hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters  Guftan Mar kaſchhe, 
18 Tage. — T. d. Arbeiters Johannes Stanislowski, 
6 M. — S. d. Naſchinenbauers Hermann Neubert, 
14 Tage. — T. d. Militär-Intendantur-Gecretärs 
Wilhelm Belitziy, 10 W. — T. d. Bernſteindrechslers 
Adolph Heinrich, 8 M. — Arbeiter Chriſtian Friedrich 
Auguſt Paul Buchard, 45 J. — Witwe Amalie Juftine 
Schwarz, geb. Dyck, 51 J. — Frau Jufline Stahl, geb. 
Albrecht, 42 J. — Arbeiter Johann Friedrich Eduard 
Zehmer, 78 J. 9 N. — Unehel.: 1 T. und 1 T. todtgeb. 


Standesamt vom 24. April. 


Geburten: Fleiſchermeiſter Benjamin Noesler, . 
— Königl. Schutzmann George Plotzkne, T. — 
Klempnergeſelle Friedrich Sommer, T. — Schneider⸗ 
meiſter Eduard Salz, S. — Maurerpolier Julius 
v. Gardzielewski, T. — Kupferſchmiedegeſelle Albert 
Strugyna, 8. — Ober⸗-Poſtaſſiſtent Otto Emil 
Bartig, S. — Schloſſergeſelle Friedrich Axlinat, T. — 
Arbeiter Karl Grüßkomshi, S. — Kaufmann Johann 
v. Malotki, T. — Schiffszimmergeſelle Wilhelm Selig · 
mann, T. — Unehelich: 1 S., 1 . 


Aufgebote: Gendarm Auguft Friedrich Adolf Wohlt 
in Seefeld und Malwine Agnes Hennig zu Danzig. — 
Magiſtratsbeamter Johann Hugo Schober zu Berlin 
und Eliſe Hedwig Charlotte Broſcheit hier. — Schloſſer 
Maximilian Moczynski hier und Anna Kleiſter zu 
Schwarzwald. — Fandlungsgehilfe Auguſt Zucht und 
Gertrude Katharine Welke, beide hier. — Buchhalter 
Willi Robert Augſchun und Margarethe Auguſte Bialki, 
beide hier. — Schmiedegeſelle Auguſt Paul Etmanski 
zu Sandweg und Ottilie Wiechowski hier. 

Heirathen: Malergehilfe Alfred Krupp und Martha 


(7034 


27 Hofdiplome 
. 8 
63 Preismedaillen. 


(6699 


gehörige 


I 
Angelgeräthſchaften 


A. Karpenkiel, 


ator un 


ung der offenen Hanbelsgejellfchaft 


n Folge Auflö 
berger Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft ſoll das 


felben öffentlich meiſtbietend verkauft werde 
Berhaufsbebingungen 
Eopialien zu beziehen. 
Bieter haben 1000 Mark Caution * ſtellen. 
Braunsbers 1900. 
Braunfisch. Carlson. 


am 2 


dem Friedländer Thore ſtatt. 


Verkauf von Zuchtschafbö 


beantwortet durch den 


Dr. 
334 


Weltausſtellung in 


Gebr. St 
Zuck 


Auction mit einer Minzſaumlung 
Olivaerthor 7, Café Behrs. 


Donnerstag, den 26. April, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage die zum Nachlaß des Herrn Kaufmann Emil Kenfer 


Münzſammlung, ſowie eine werthvolle Briefmarken 
und eine ſehr große Partie ſehr guter 


gegen baare Zahlung versteigern, wozu ergebenit einlade. (6996 


erichtlich vereidigter Tarator, 


Schraubendampfſchiff „Brauns berg“, 


99, kurſirend Braunsbera— Pillau Königsberg, nebit Lichterfahr zeug 


am 17. Mai, Nachmittags 4 


durch den Notar Mehlhausen in Braunsberg im Bureau des- 
n. 
find dafelbſt einzuſehen oder gegen 


6. A. Kirstein. 


Die XV. Ausftellung und Auktion 
der Dftpreufniihen Holländer Keerdbuch⸗-Geſellſchaft findet 
A. und 25. April d. Zs. 
auf dem ftädt. Diebbef in Könissbers i. Pr. bei Noſenau vor ſieichnete 

iti i ftell händiger 

Gleichzeitig findet auch — Aus EL 1 —— 
ſtatt, woran ſich auch Niehtmit glieder betheiſigen können. 

Kataloge find zu beziehen und ſämmtliche Anfragen werden 
eihäftsführer der Heerdbuch-Geſellſchaft, 
Poeppel, 
Königsberg i. Dr., lange Reihe 3, Il. 


Geſellſchafts⸗Reiſen 


Rofin, — Tiſchlergeſelle Johann Hippler und Anna 
Oolembiewski. — Wagenführer bei der Straßendahn 
Bernhard Nadgrabski und Augufte Kelas. — Arbeiter 
Heinrich Bartlemshi und Couife Warras. Sämmtliche 
hier. — Königl. italieniſcher Hauptmann im Ingenieur- 
Corps Giacomo Rizzi zu Venedig und Käthe Dathe 
hier. — Schloſſer und Maſchinenbauer Alfred Schulz zu 
Ohra und Margaretha Bröde hier. . 
Todesfälle: General-Agent Johann Gottlieb Schmidt, 
586 J. 10 M. — d. Bäckermeiſters Heinrich 
— Wittwe Henriette Lemke, geb. 
— Invalide Johann Wittſtock, faſt 
70 J. — S. d. Gteuermanns Johann Harich, 6 M. — 
T. d. Arbeiters Johann Fellenberg, 1 3. 3 M. — 
Wittwe Johanna Bruhn, geb. Wulf, 88 3. — Anehel.: 


S., * 


Danziger Börſe vom 24. April. 


Weizen war heute in Folge der flauen aus- 
wärtigen Berichte ruhiger bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurden für inländiſchen hellbunt leicht be- 
jogen 718 Gr. 132 M, hellbunt 699 und 715 Gr. 133 
M, 734 Gr. 143 M, wei, bezogen 713 Gr. 132 M, 
769 Gr. 142 M per Zonn® 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
136 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift 
gehandelt inländiſche große 632 Gr. 124 M, 644, 680 
und 713 Gr. 1261), M- per Tonne. — Hafer ohne 
Kandel. — Peluſchken inländiſche 115 M per Tonne 
bez. — Weizenkleie grobe 4.27½ M, mittel 4,25 M, 
feine 4. 1½ M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auitrieb vom 23. April. 

Bullen 38 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 

Schlachtwerths 30—31 M, 2. mäßig genährte jüngere 

und gut genährte ältere Bullen 26—29 K, 3. gering ge- 

nährte Bullen 22—25 M. — Dinien 64 Stück. 1. voll- 

fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


ollwerck 


hocolade-, Cacao- und 
erwaren-Fabriken. 


| Erport nach allen Erdtheilen, 


a Nur de 


MARKE PFEILRING. 


rauns- 


\ Berdingung. 
Die Erd-, Maurer-. Zimm 
Dachdecker, Schmiede, Eiſe 
Alempner-, Tiſchler-, Schloſſer., 
Glafer- und Anitreiherarbeiten 
für die Erweiterung der Neben. 
werkſtalt Dirihau, einſchließ lich 
Lieferung. aller Materialien mit 
Ausnahme der Jiegelſteine, des 
gelöſchten Kalkes und des Cements 
ſollen vergeben werden. 

Die Angebote find verfiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Herſtellung des Erweiterungs- 
baues für die Nebenwerkſtatt 


Uhr, 


zu dem am 4. Mai d. Is., Do 
mittags 11 Uhr, ſtattfindenden 
Termin koſtenfrei an die Unter. 


einzuſenden, woſelbſt 5 
die Bedingungen nebſt Zeichnung N 
gegen hoftenfreie Einſendung von 
1,0 M (nicht in Briefmarken) 
abgegeben werden. Die Zuſchlags⸗ 
friſt beirägt 3 Wochen. 

Dirichau, den 20. April 1900. 

Königl. Eifenbahn-Betriebs- 
Inſpektion I. (7040 


Zurückgekehrt 
Dr. Szubert, 


Krit f. Haut-u. Seſchlechtsleiden, 
Gr. Wollwebergaſſe 8. 

Sprech: 1 ur norm 
Außerdem Montag, Mittwoch, 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanslin-Toilette-Gream-Lanolin. 


Dirſchau“ verſehen ſpäteſtens bis 2 Aus 
r 


enthält das Eiweiss und die Nährsalze der Milch in 
concentrirter, leichtlöslicher, leichtverdaulicher Form 
und ist daher allen Eiweisspräparaten weit überlegen. 


bis zu 6 Jahren 27-29 M, E. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete Ochſen 23—26 M, 3. ältere ausgemäftele 
Ochſen 20—21 M, 4. mäßig e junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen 18 M, 5. gering genährie 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 66 Stück. 1. voll 
lleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
27-29 M. 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchſten 


Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 25—26 M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u, 
Kälber 22-23 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
21 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 16—17 M. 
— Kälber 198 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch ; 


Maft) und beſte Saugkälber 33-34 AM, 2. mittl. Maſi⸗ 


Kälber und gute Saugkälber 30—32 M, 3. geringere 
24—28 M. 4. ältere gering genährte 


Gaugkälber 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 183 Stück. 1. Maft⸗ 


lämmer und jüngere Maſthammel 26—27 M. 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig —.— Hammel und 


Schafe (Merzſchafe) — chweine 1125 Stück, 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36—35 M. 2. fleiſchige Schweine 30—33 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 26—28 M 
Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mitielmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 23. April. Mind: N. 


Geſegelt: Munin (SD.), Natvig, Kull, leer. — 
Sigun (SD.), Dlasfield, Sunderland, Hol}. 
Angekommen: Livorno (SD.), Svanoe, Stockholm, 


leer. 
24, April. Wind: 8 
Angekommen: Ferdinand (S.), 


Güter. 
Nichts in Sicht. 


Lage, Hamburg. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Kin = Berlin = Wien - Breslau 
München — Amsterdam — Brüssel -— London 
Pressburg Neso- For — Chicago, 


o Marke „Pfellring“ 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, | 


2 Minterkur Bad-Nauheim ,,, zart Baderrormen 
N Hennen 
12 
Eiweiss, Dährsalzen! 


Diese Stoffe reicht die Natur dem mensch- 
lichen Körper zur Zeit, wo er derselben am 
dringlichsten bedarf (im Säuglingsalter), aus- 
schliesslich in Form der Milch. Der höhere 
Werth des Milcheiweisses und der Milch- 
Nährsalze ist damit erwiesen! 


Plasmon 


Aus welchen Stoffen 
ist der menschliche 
Körper aufgehaut 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 
in Apotheken und Drogengeschäiten. 


Paris. 


Wöchentlich eine Reife 

in behannter vorüslihfter Ausführung auf Grund 
10 jähriger Erfahrung. 
Erstklassige Arrange 


Freitag v. 7½—8½½ Uhr Abends. 
— 


Berufungen 
gegen zu hohe Einkommen- und 
Ge werbeſteuer fertigt 
Gustav Voigt 


(7073 
4 B 2 
. rg d 28, 1 


Plasmon-C hocolade Plasmon-Cacao 
Plasmon-Zwiebacke Plasmon⸗Cakes 
Plasmon-Biscuits Plasmon-Spelsenmehl 
Plasmon-Hafercacao Plasmon-Linöre 


verbinden den höchsten Nährwerth mit 
feinstem Geschmack, 


Bewerber, welche unverheirathet find, wollen ſich unter Ein- 
reichung der Approbation als Arzt, einesſcebenslaufs und ſonſtiger 
Senanifle mit Angabe der Confeſſion bei dem Unterzjeichneten 


melden. 
Conradſtein, den 21. April 1900. (7083 
Der Director. 


Medizinalrath Dr. Kroemer. 


€ 


BEDZOEZEOEOESO:.ESOE 82 © 


Zwangsverſteigerung. en RD Erhältlich in den Special - Geschäften der betreffenden 
V . Abend * Branchen. 
eu den e Aa enat mente (Meftehend feit 1089.) Dresden, Strunefttahe 12 Fon. Graf, n hdg Nahrungsmitel-Gesellschaftm.b.H, E 


€ Grundſtück 
eingesragen 1. Jun 1900, Bormittass 10½ Ahr, 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichts ſtelle — Pfeffer 


einem Gebäude beſetzt, 
erde Nr. 788 der Gebäudefteuerrolle mit 3350 M Nutzungs- 


werden. 


ſtadt, Zimmer 42 — verſteigert f 
i und mit 


Haſſelde ift 4,55 Ar groß 
ertb eingetragen ſteht. 


Der Berſteigerungsvermerk iſt am 11. Aprit 1900 in das 


Grundbuch eingetragen 
Die nicht von 


zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 


Danzig, den 14, April 1900. 
* Aönigliches Amtsgericht, Abtheilung II. 


Hafenbauinſpection Neufahrwaſſer. 
Die Lieferung der nachſtehenden, für das Rechnungsjahr 1900 


8 
Neufahrwaſſer, den 14, April 19900. 
a = Der Auienvauinipectors 


ſelbſt auf den Erſteher übergehenden An 


insbefonbere Zinſen, Koften, wiederkehrende Hebungen, fing bis 


werden braucht. 
Alleinver kauf für Danzig und Umgebung 


rüde, Comtoir: 


es - Natürlicher 


empfiehlt 


Pölitzerstr. 10. 


„Stegiol“ Pappdach⸗Anſtrich der Zukunft 


ift eine Anſtrichmaſſe für Pappdächer, welche bei der größten 
Hide nicht läuft ober tropft und nur ale sehn Jahre erneuert 


Fritz Kamrowsky, Danzig. 


Langgarten Nr. 11%, Telephon 955. m. 


Selters-Sprudel 


Mineralwasser anerkannt, 


Adolph Normann, Stettin, 


General Vertreter für Pommern. 


Taptzier und Derorateur, 


Boggenpfuhl 13. 


Honig 


(6503 garantiert chemiſch rein liefert in 
10 Pfb.-Eimern franco für 5,50 N. > 
Jehel Honig-Erport, 
Bruch b. Recklinghauſen 
in Weſtfalen No. 1320. 


eee 


(7039 Schaumweinkallerei 


DEINHARD & CYCOBLENZ 


gegründetT79%, 
Ferner empfohlen 


Rothlack Extra unaVictoria 
8 


H Hd Een 


| DeutschePeld- ulndustriehahnwerke 


‚Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik . 


28) 
Klein bahnwagen und Kleinbahnweichen, 


Berlin SW., Charlottenstr. 86. (7066 


® 


e 
e 5 
brehschelb' n 1 
wırthschaftliche und 


für lan 1 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


Fabrik von 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


erforderlichen Materialien ſoll in öffentſicher Ausſchreibung ver⸗ Feldb ahn- xx 
geben werden. d material 
. am Montag, den 30. April d. Js., und ng aller Art, n 
r für: > este u. 82 
2) Milde petroleum. .. un 9, Uhe Dormitas Selters . d. Lahn, Wee N 
r I ” x e. 
95 Dabıeifen und Eiſenblech. „ 9a „ 5 von allen Autoritäten als das vorzüglichste Stählmufaal 
AUWDEERR » 2... 0... + ” 


